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5 7 T H A 

Den Inhabern der uͤber den Werth der vormaligen hiefigen Bank⸗Gerechtigkeiten 
ausgefertigten Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das 
halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. c. vom 4. October a. c. an bis zum ı8. Dit 
der a. c. täglich in den Vormittags⸗ Stunden von 9 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtizkeiten⸗ 

Abloͤſungs⸗Fond in unfeer erſten Caͤmmerey⸗Caſſe erhoben werden koͤnnen. E 
Breslau den 17. Septbr. 1823. L 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗VBuͤrger⸗ i 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. T 


) An die Zeitungsleſer. 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Intereſſen⸗ 
ten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, für das vierte Quartal 1823 auf 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition 
gefaͤlligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben 
Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den 
Pränumerations⸗Schein auf die Monate October, November und December g. in 
Empfang zu nehmen. Auf einzelne Monate wird keine Pränumerction angenom- 
men. Breslau den 27. September 1823. 


Berlin, vom 25. September. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
don Preußen, Sohn Er. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
d „iſt nach Warſchau, Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Bew 
der Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, nach Schloß 
Fiſchbach in Schleſien, und Se. Koͤnigl. Das 
beit der Prinz Auguſt von Preußen nach 

abgegangen. Auch Se. Koͤnigl. 


Hoheit der Großherzog von Sachfen⸗Wei⸗ 
mar und Se. Durchlaucht der Herzog von 
Naffau ſind geſtern von hier abgereiſt. 


Wien, vom 20. September. 


Am raten iſt Se. kaiſerl. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Rudolph von Ollmuͤtz nach Cremſier Re 
um Se. Majeftät auf feiner bevorſtebenden 
Durchreiſe nach Czernowitz in Cremſter zu 


empfangen. Der Fuͤrſt Metternich ſollte den 
16ten Sr. Majeſtaͤt vorausgehen. (Wiener 
Blaͤtter melden ſeine Abreiſe noch nicht.) Der 
Aufenthalt in Czernowitz wird nur 2.2 Tage 
dauern, ſo daß die Ruͤckkunft Sr. Majeſtaͤt bis 
zum 24. October ſicher ſcheint. 

Durch ein an den k. k. erſten Oberſthofmeiſter 
Fuͤrſten zu Trauttmannsdorf unterm 17. d. M. 

erlaſſenes Allerhoͤchſtes Handſchreiben haben 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer für die Zeit Aler⸗ 
hoͤchſtihrer Abweſenheit abermals Se. kaiſerl. 
Hoheit den durchlauchtigſten Hrn. Erzherzog 
Ludwig zu Allerhoͤchſtihrem Stellvertreter mit 
20 Lana Vollmacht zu beſtimmenn ges 
ruhet. 

Ueber die Tilgung der Staatsſchuld hat die 
beſtehende Commiſſion unterm sten v. M. 
wieder einen Bericht an Se. Maj. den Kaiſer 

erſtattet, welcher folgende Hauptergebniſſe 
dargeſtellt: 1) Das Activ⸗Vermoͤgen des Til; 
gungsfonds, welches zu Ende des eilften hals 
ben Jahres 140,406,003 Fl. 557 Kr. betragen 
hat, belaͤuft ſich am Schluſſe des zwoͤlften Se⸗ 
meſters auf 146,230, 355 Fl. 91 Kr. 2) Die 
jährlichen Zinſen des Actav-Vermoͤgens, durch⸗ 
aus auf Conventionsmuͤnze berechnet, werden 
am Schluſſe des zwoͤlften halben Jahres mit 
3 978,049 Fl. 56 Kr. ausgewieſen, welche am 
Schluſſe des eilften Semeſters nur in 374,628 
Fl. 557 Kr. beſtanden. Der Fond bezleht zur 
Tilgung der neuen Staatsſchuld ein jaͤhrliches 
Einkommen von 9,478,049 Fl. 56 Kr. Conv. 
Münze, nebſt 116,608 Fl. 30 Kr. in Spercenti⸗ 
gen Muͤnz⸗Effecten. Seit der Gruͤndung des 
Dilgungsfonds aber find feine Einkuͤnfte um 
6,888,543 Fl. 51 Kr. CM. vermehrt worden. 
3) Mittelſt dieſer Zufluͤſſe ſind mit einem Auf⸗ 
wande von 3,533,793 Fl. 46 Kr Convent. M., 
5,5 16/040 Fl. 195 Kr. Kapital im Nennbe⸗ 
frage, oder durchaus auf 5 pCt. tragende Ef— 
fecten reducirt, 4,149,170 Fl. 45 Kr. der 
neuen Staats ſchuld abgetragen worden. J Von 
der aͤltern verzinslichen Staatsſchuld wurde 
vom ıften September 1822. bis Ende Februar 
1823 mit einem Aufwande von 1,079,840 Fl. 
55 Kr. CM. ein Kapital von 3,086,493 Fl. 
203 Kr. getilgt. 


Warſchau, vom 16. September. 


Ihre kaiſerl. Hoheiten die Großfuͤrſten Con⸗ 
ſtantin und Michael find geſtern über Siedice, 


und des Großfuͤrſten Nikolaus kalſerl. Hoheit 
über Zamosc in das Lager von Brzesc in Lit⸗ 
thauen abgereiſt, wo die koͤnigl. polniſche Ar⸗ 
mee und die Armee von rittyauen zum Heröſtma⸗ 
növer verſammelt find. Die hieſige Sarnifon 
Hit ſchon ſelt dem 8. d. M. dahin aufgebrochen und 
wird erſt zum 15. October zuruͤck erwartet. Wir 
ſehen auch der Ankunft des Prinzen Wilhelm 
von Preußen Koͤnigl. Hoheit, Sohnes Er. 
Majeftät des Königs, entgegen, welcher der 
Revue bei Brzesc beiwohnen wird. 


Kaſſel, vom 20. September. 


Die Verhaftungen zur Entdeckung des Ver⸗ 
faſſers des an den Kurfuͤrſten gerichteten dro⸗ 
benden Briefes dauern hieſelbſt fort. Die 
Verhafteten werden in dem unter dem Na⸗ 
men Kaſtell bekannten, Staatsgefaͤngniſſe 
untergebracht, deſſen Bewachung verdoppelt 
worden iſt. Mehrere Perſonen befinden ſich 
dort verhaftet. Bei verſchiedenen Individuen 
hat eine Beſchlagnahme der Papiere Statt ge⸗ 
funden. Der Privatſekretair des Kurfuͤrſten 
(Muͤller), an den die aͤußerſte Adreſſe des 
Briefs gerichtet war, ſo wie der Poſtſekretair, 
der zufällig die Spedition deſſelben zu beſorgen 
gehabt hatte (Meurer) ſind ebenfalls zur Haft 
gebracht worden. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Darmſtadt, vom 5. September. 


In einer der letzten landſtaͤndiſchen Sitzun⸗ 
gen vom kſten ward beſtimmt, daß die ſeithe⸗ 
rigen Mitglieder der zweiten Kammer, die in⸗ 
zwiſchen zu den die Wahlfaͤhigkeit ausſchließen⸗ 
den Staats⸗Stellen ernannt worden, nicht fer⸗ 
ner als Abgeordnete in ihrem Schooße fungi⸗ 
ren koͤnnten. Die Kammer verliert auf dieſe 
Weiſe mehrere ihrer ausgezeichuetſten Mitglies 
der der vorigen Seſſion. In der erſten Kam⸗ 
mer hat bisher der Freiherr von Breidenftein | 
die Praͤſidenten⸗Stelle allein verſehen, da def 
zum erſten Praͤſidenten von des Großherzogs 
koͤnigl. Hoheit ernannte Hr. Graf v. Erbach⸗ 
Fuͤrſtenau noch nicht eingetroffen iſt. 

Gegen den Plan, die Grenzzoͤlle zu erhöhen, | 
und die Einfuhr fremder Fabrikate durch Ein⸗ 
führung eines neuen Zoll⸗Syſtemes zu erſchwe⸗ 
ren, hat ſich die oͤffentliche Meynung ſo laut 
ausgeſprochen, daß derſelbe, wie man hoͤrt, 
nicht zur Ausführung kommen wird. Beſon? 
ders waren aus der Provinz auf dem linken 


ÖbeinzUfer, zahlreiche Neclamationen Über dle 
erwirklichung dieſes Entwurfes eingelaufen, 

und dle rheiniſchen Abgeordneten waren ſaͤmmt⸗ 

lich dagegen. s 

S Paris, vom 17. September. 


Durch allerhand Geruͤchte ſuchte man geſtern 
einen Fall der Renten zu veranlaſſen. Man 
ſagte: die Cortes haͤtten den Koͤnig auf einer 
engliſchen Fregatte nach Gibraltar gebracht, 
ein amerikaniſches Geſchwader hätte Cadix von 
der Seeſeite entſetzt, ein Angriff auf Puntales 
ſep fehlgeſchlagen, General Balleſteros habe dem 
General Molitor den Waffenſtillſtand aufgekuͤn⸗ 
digt, General Mina den Marſchall Moncey 
bei Mataro geſchlagen, Marſchall Lauriſton 
vor Pampelona Unglück gehabt und das gelbe 
Fieber ſey in den franzöfifchen Hafen Port du 
Paſſage ausgebrochen. Alle dieſe Gerüchte 
find unwahr; nur von dem letztern ſcheint ſich 
wenigſtens fo viel zu beſtaͤtigen, daß entweder 
durch ein Schiff aus Havanna oder durch 
HG aus St. Sebaftian ein boͤsartiges 


ielleicht der Typhus, eingebracht 
1 jedoch ſchon die ſtrengſten 


orden iſt, wogegen 
Ç itsmaaßregeln genommen worden find, 
ee Bordelais giebt die Nachricht 


v er in Paſſages ausgebrochenen verdaͤch⸗ 
3 e deren Unterſuchung die 
Ober⸗Wundaͤrzte von mehreren Regimentern 
bingeſchickt ſeyen. Auch habe die dort in Sta⸗ 
tion geweſene koͤnigl. Goelette Malouine aus 
dem Hafen gelegt. Die Etoile vom 141en 
Abends meldet, daß am ı3ten dieſe Krankheit 
krine Fortſchritte gemacht und ſich nirgends 
außerhalb gezeigt habe. Der Cordon uͤbe die 
genaueſte Aufſicht; Schiffe und Einwohner, die 
ihn haͤtten forciren wollen, ſeyen abgewieſen 
worden. Die Geſundheits-Intendanz habe die 
einigung der aus Spanien kommenden Briefe 
Briefe vorgeſchrieben gehabt, allein dieſe Vor⸗ 
ſicht habe unnoͤthig geſchienen. 

„Daſſelbe Blatt ſagt: Der Angriff auf dle Inſel 
Leon wird von Santi Petri aus gegen Chiclana 
ſtatt finden. Unſer Geſchuͤtz, welches nach dem 
Trocadero geführt war, iſt jetzt nach den Bat⸗ 
terien gebracht, die man auf der Seite von 
Chiclana bauet; das Journal des Debats, ohne 
J genau den Angriffspunkt anzugeben, ſagt: 
ichs iſt in der Vorbereitung zum Angriff und 


zur Landung auf der Inſel Leon unterlaſſen, 
in wenigen Tagen wird Cadix uns ſeine Thore 
öffnen, oder wir werden Meiſter der Inſel Leon 
ſeyn, und dann muß es wohl kapituliren. — 
Wenn man wirklich, ſagt hierzu der Courier 
Frangais, die Abſicht hat, einen Angriff auf 
die Inſel Leon, der Wegnahme des Trocadero 
folgen zu laſſen, ſo wird man einen Weg dabei 
einſchlagen, der den Regeln der Kriegskunſt 
angemeſſen iſt. Jene Blaͤtter ſcheinen uns 
giauben machen zu wollen, daß die Wegnahme 
der Inſel Leon uns weniger Zeit und Arbeit 
koſten werde als die des Trocadero. Der Uns 
terſchied in der Staͤrke beider Stellungen iſt je⸗ 
doch ſehr bedeutend. — Santi Petri iſt nicht 
ein Durchſchnittsgraben, der zur Zeit der Ebbe 
das Durchwaten erlaubt, ſondern ein uͤber 100 
Toiſen breiter Meeresarm von einer Tiefe, die 
auch bei dem niedrigſten Waſſerſtande keinen 
Durchgang moͤglich macht; hier muͤßte alſo 
eine Bruͤcke unter dem Feuer des Feindes ge⸗ 
ſchlagen werden. Poſitionen, welche die Na⸗ 
tur furchtbar machte, erfordern Zeit und Ar⸗ 
beiten, um ſich ihrer zu bemaͤchtigen; und uns 
erſcheint es eine fchlechte Politik, da ſchnelle 
Erfolge zu verſprechen, wo große Hinderniſſe 
zu beſiegen ſind. 

Der Cnnstitutionel meldet aus Sta. Maria, 
den pren September: Der Herzeg von Guiche 
bat mit dem Koͤnige von Spanien zu Mittage 
geſpeiſet. So eben kommt ein neuer Parla⸗ 
mentair aus Cadin. 

Daſſelbe Blatt enthält folgende Anzeige aus 
Andujar, den 7. September: Die Franzoſen 
find am 4ten in Malaga eingezogen. Riego 
ſchiffte ſich eiligſt ein und nahm Zayas mit, 
den er in den unterſten Raum des Schiffes 
werfen ließ. 

Nachrichten aus dem Hafen von Sta. Maria 
vom 7. zufolge, die durch außerordentliche Cou⸗ 
rier- Gelegenheit hier eingetroffen find, ſcheint es, 
daß alle Unterhandlungen abgebrochen worden 
ſind, da die Machthaber in Cadix, obgleich ſeit 
der Einnahme des Trocadero boͤchſt niederges 
ſchlagen, ſich dennoch nicht haben entſchließen 
koͤnnen, den Koͤnig in Freiheit zu ſetzen; es 
wird daher wohl noch ein zweiter Schlag noͤthig 
ſeyn, um ihre Hals ſtarrigkeit zu überwinden. 
Man fügt, daß der Angriff zwiſchen dem sten 
und ı2ten ſtattfinden werde. Tag und Stunde 
bnk indeſſen noch das Geheimniß des Ober⸗Be⸗ 


fehlshabers. Mittlerweile iſt das franzoͤſiſche 
BGeſchwabder durch die vor Corunna ſtationirt 
gerbeſenen Schiffe, und die bandmacht durch 
Artillerie und Munition aller Art bedeutend 
verſtärkt worden. E 


Eine telegraphiſche Depeſche leigt an, daß N 


die Bretonne am 13ten d. M. in Breſt einge⸗ 
laufen ſey. An Vord derſelben befand ſich der 
Contre⸗Admiral Baron Hamelin. 

Der General Donnadieu iſt ganz wohl auf 
ſeinem Landgute bei Tours eingetroffen und hat 


das Commando der gten Militair⸗Diviſton 


wieder uͤbernommen. WERE 

Das Journal des Debats enthält folgenden 
Auszug eines Privatbriefes aus Wien, datirt 
Bayreuth den 25. Yugufl: „Die Freunde der 
Menſchheit und der Griechen, die in Oeſter⸗ 
reich ſo zahlreich ſind, ſchmeicheln ſich mit 
einer Veraͤnderung der Politik des oͤſterreichi⸗ 
cchen Cabinets. Unjere Staatsmaͤnner empfin⸗ 
den das Ehrenwidrige, welches in der Tendenz 
liegt, daß chriſtliche Maͤchte die Tuͤrken be⸗ 
günfigen und ein Verfolgungs⸗Syſtem gegen 
die Griechen beobachten; doch die Furcht vor 
einem Kriege zwiſchen Rußland und England, 
wegen einer Theilung der Türkei, fo, wie die 
noch unmittelbarere Beſorgniß, daß Rußland 
die Moldau, Wallachei und Serbien in Beſitz 
nehmen und den öͤſterreichiſchen Staat gefaͤhr⸗ 
den koͤnnte, rechtfertigen den Widerwillen des 
Fuͤrſten von Metternich gegen Alles, was eine 
Jer ſtuͤckelung des 


beiführen dürfte. Jetzt, da die Ohnmacht der 


Pforte, die Griechen zu unterwerfen, erwieſen, 


ie, jetzt, da die miniſteriellen Blätter Londons 
ganz unverholen eingeſtehen, daß Englands 
Politik in Ruͤckſicht der eigentlich ſogenannten 
Griechen ſich verändert habe, ſcheint das oͤſter⸗ 


reichiſche Cabinet neue Beſorgniſſe uͤber den 


Erfolg der Revolution in den ottomanniſchen 
Provinzen zu faſſen; die Zerſtückelung, die 
Oeſterreich beſorgte, koͤnnte wohl ohne Zwi⸗ 
ſchenkunft der Continental-Maͤchte eintreten 
und Oeſterreich und Rußland konnten beide 
durch die Nachbarſchaft einer neuen, unter den 


Schutz Großbrittanniens geſtellten Seemacht 


benachtheiligt werden- Kurz die politiſchen 
Intereſſen des Orients werden noch verwickel⸗ 
tet und ſcheinen eine beſondere Zuſammenkunft 
der Monarchen von Rußland und OHeſterreich 
tu erfordern.“ ) - 


ottomanniſchen Reichs borz 


Ritter Amabeus Jaubert, der fruͤher franzoͤſt⸗ 
Hr. Jaubert ging 


Provinzen. Der Herzog von Richelieu unters 
fäßte auf zwiefache Weiſe die Unternehmung! 
ſein Name galt noch in Rußland und zugleich 
verſicherte er als Premter⸗Winiſter von Frank“ 
reich Hrn. Ternaux, deſſen Freund er war, Un“ 


terſtützung aus dem öffentlichen Schatze. He. | 


Jaubert erhielt fo in den ruſſiſchen Provinzel 
die beſte Aufnahme, beſonders verdient den 


E 1. 


General Nermoloff fuͤr thaͤtige Unterſtͤͤtzung 
den n e I Jaubert hatte mit allen 
Beſchwerlichkeiten zu kaͤmpfen, die immer nur 
in einem unwirthbaren kalten, von wilden Thies 
ren bewohnten Landſtriche die ſonderbare Cara⸗ 
vane von 600 Ziegen, die er nach der Wolga 
führte, bedrohen kannten. Er brachte zu die⸗ 
ſem Fluß 540 Stuͤck, von denen 240 von reiner 
und 300 von gemiſchter Race waren. Dieſe 
Heerden wurden auf zwei Schiffe gebracht; fie 
kamen beide 1819 in Frankreich, das eine in 
Toulon, das andere in Marſeille, an. Eine 
Heerde 17 w Wan and a wurde nach 
erpignan gebracht, die r N 
ar Sr nach St. Duen. Von bei⸗ 
den Orten find fie weiter durch ganz Frankreich 
vertheilt worden und gedeihen ganz trefflich. 


u der ſpaniſchen Grenze, 

KM vom 13. September. S 
ber den Zuſtand des Heeres vor Barcelona 

erfährt 3 Mataro vom 12. September 


Folgendes: Während der Nacht vom geen zum 


10. September noͤthigte die ſtuͤrmiſche See die 
KO AS, AE C 
Soglei 

Be Mann einen Aus fall aus 
ſtieg as Q 

illot de Mongat zwiſchen Mataro und Barcel⸗ 
l an das Land. } welche 
der Excommandant von Cordova anfuͤhrte, wa⸗ 
ren 300 Piemonteſer und Franzoſen. Auf der 
Doͤrfern wurde die 


den Lune dne und einige Granaten nach 
der Stadt geworfen. ö 
ag a TES der Vorſtaͤdte ungeachtet, 
machte die Garniſon von Pampelona am aten 
„ſchon wieder einen Arsfall, um die Errichtung 
unſerer Batt rien zu bindern; er glückte nicht, 
gab aber zu einem moͤrderiſchen Gefecht Anlaß. 
Die Nacht bom sten formirten wir eine Pa⸗ 
rallele an der Seite der Citadelle, wo auch jetzt 
Batterien errichtet werden. Zwei Regimenter 
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ſind vom ar Sn nach Madrit und 
die Glaubens⸗Truppen, wie man nun beſtimmt 
erfährt, nach Tafalla geſchickt worden; alles 
dieſes ſchwaͤcht unſer Corps ſehr. 
Mabdrit, vom 12. September. 
Santona hat am 11. September kapitulirt. 
— Folgendes iſt die Kapitulation von Malaga: 
1) Die Garniſon iſt kriegsgefangen. Die Offi⸗ 
ziere behalten Waffen und Gepaͤck bis auf wei⸗ 
tere Ordre. 2) Alle Kriegsſchiffe und andere 
mit Kriegskaſſen und Kriegsgeraͤth beladene 
Fahrzeuge werden uͤbergeben. Eben ſo alle 
Forts, alle Batterien mit ihren Vorraͤthen und 
die Waffen jeder Art. 4) Alle Militairs, die 
auch nicht zur Beſatzung gehoͤrten, ſich aber ge⸗ 
genwaͤrtig in Malaga befinden, ſind kriegsge⸗ 
fangen. Malaga, den 4. September. Rati⸗ 
ficirt von dem franzoͤſtſchen General Grafen 
Loverdo. 

Der General⸗ Lieutenant D. Juan Caro hat 
der Regentſchaft aus Malaga vom 6. Septem⸗ 
ber einen Bericht eingeſendet, in welchem er 
ſeine Theilnahme an der Einnahme von Malaga 
anzeigt. Es gluͤckte ihm, 13 Fahrzeuge, die 
entwiſchen wollten, einzufangen, nur bedauert 
er, daß ihm Niego mit dem Gelde entkommen 
ſey, doch habe er 12 Kaſten mit Silber aufge⸗ 
griffen. Der brave Oberſt Antonio de Luque 
nahm zuerſt das Fort Torre Molinos durch Ka⸗ 
pitulation, der Gouverneur deſſelben D. Ela⸗ 
dio Loarte ſtuͤrzte ſich in ſeine Arme mit dem 
Ausruf: es lebe der unumſchraͤnkte Koͤnig! die 
Gefangenen ſind noch hier, da ſie aber die 
Quinteſſenz der Verworfenheit ſind, ſo waͤre 
ich ſie gern los. 


Liſſabon, vom 1. Septbr. 


Auf der Inſel Madeira haben einige uͤbelge⸗ 
ſinnte Menſchen, in Verbindung mit geheimen 
Geſellſchaften den Verſuch gemacht, das Land 
von dem Mutterlande zu trennen. Es iſt des⸗ 
halb eine Expedition dahin mit einem neuen 
Gouverneur, mit Truppen und Gerichtsperſo⸗ 
nen, von deren Treue man uͤberzeugt iſt, ab⸗ 
geſendet worden. 

Der Hamburger Schooner Louiſa iſt in 53 
Tagen von Bahia hier eingetroffen, er hatte 
33 Paſſagiere und 65 Militairperſonen am Bord, 
unter ihnen den Major Antonio Pimentel Mal⸗ 
donado. Eine Flotte von 80 Segeln bring? die 


Beſatzung und viele Familien aus Bahia nach 
Liſſabon. General Madeira iſt noch nicht eins 
getroffen. ; 


London, vom 16. September. 


Der Courier enthaͤlt ein über Bayonne eln⸗ 
gegangenes Schreiben aus Madrit vom zien 
d. M., worin es unter andern heißt: „Die 
Einnahme des Trocadero hat den Muth der 
Regentſchaft erhöht, und man will hier wiſſen, 
daß ſie von einer auswaͤrtigen Regierung un⸗ 
terſtuͤtzt, durchaus von keinem Vergleiche mit 
den Cortes hoͤren will. Sie ſoll eine geheime 
Sitzung gehalten, und als hoͤchſte Juſtiz-Be⸗ 
hoͤrde 40 Deputirte zum Tode und 50 zur Ver⸗ 
bannung nach den philippiniſchen Inſeln ver⸗ 
urtheilt haben. Unter den erſtern ſind die bei⸗ 
den Arguelles, Romero Alpuente, Ifttaritz, 
Galiano ꝛc. Iſt dieſes wirklich der Fall, fo 
werden die Deputirten in Cadix ſich gewiß mit 
der koͤnigl. Familie lieber unter den Trümmern 
von Cadix begraben laſſen, als einem fo harten 
Schickſal unterwerfen. Die Anhänger der Re⸗ 
geutſchaft ſollen gegen den Herzog v. Angou⸗ 
leme und deſſen mildernde Maaßregeln ange⸗ 
fuͤhrt haben: „Sie haͤtten Mittel genug in 
Händen, die Revolutioniſten zu beugen!“ — 
Die Cortes ſcheinen ihrerſeits allen Deputirten 
zu geſtatten, ſich aus Cadix entfernen zu koͤn⸗ 
nen; aber nur zwei haben von diefer Freiheit 
Gebrauch gemacht, und, wegen ſchwerer Kraͤnk⸗ 
lichkeit, Paͤſſe nach Gibraltar gefordert. 

Im Hafen zu Portsmouth traf am 14. d. M. 
das koͤnigliche Schiff Sappho aus Cadix ein. 
Es bringt wichtige Nachrichten mit, die je⸗ 
doch noch nicht bekannt worden ſind. Der 


Capitain eilte nach der Stadt, das Schiff haͤlt 


noch Quarantaine. a 
Man weiß hier, daß die Franzoſen am ste 
einen Anfang gemacht haben, auf Cadix zu 
feuern und zwar durch Fahrzeuge, die fie unter 
den Schutz des Forts Trocadero legten. Man 
bleibt hier jedoch des Dafuͤrhaltens, daß mit 
Gewalt nichts gegen Cadix auszurichten ſey. 

Aus Mallaga wird gemeldet, daß die Dars 
thei der Communeros dem Balleſteros Rechen- 
ſchaft von ſeinem Verhalten habe abfordern 
laſſen, worauf er einen Bericht von allem Vor⸗ 
gefallnen eingeſendet habe, aus welchem er⸗ 
helle, daß er, von der Regierung gaͤnzlich ſei⸗ 


nem Schickſal uͤberlaſſen, gendchigt gew'ſen, 
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puirte, ein tarkes Truppen-Corps, faſt alle 
Kriegs⸗Anfährer und viele tau, end zufällige 


l 


Ankoͤmmlinge. Die Verſammlungen und Vers 
S dlungen hatten unter den Schatten eines 
Dirasge⸗ und e eid zwiſchen Sonnen⸗ 
Kang and Nittag Statt, und die Zuhörer 
ſaßen unter den dichten ringsum umherſtehen⸗ 
den Oelbaͤumen. Der Congreß verbeſſerte die 
16 Monate fruͤher zu Epidauros entworfene 
Conſtitution, und führte Geſchwornen⸗Gerichte 
in; auch ſorgte er für den Volks⸗ Unterricht. 
er Sitz der Regierung ward zu Tripolizza 
fixirt. Bei den Verhandlungen des Congreſſes 


heerſchte große Einmuͤthigkeit und Ordnung. 
| Die Staatslaͤndereien, 25 Theile von ganz 
Morea, d. h. das vormalige Eigenthum der 
Türken, wollte man anfangs unter die Chefs 
und Soldaten vertheilen; doch fand man es 
gerathener, fie als Sicherheit für eine Anleihe 
aufzubehalten, welche die Vollziehungsgewalt 
zu contrahiren ermächtigt ward. — Als der 
gegenwaͤrtige Kampf mit den Tuͤrken in Morea 
ausbrach, beſaß der jetzige Präsident Mauro⸗ 
michalos, einer der reichſten Männer in Grie⸗ 
chenland, kein einziges Faß Schieſſpulver, und 
zwei Drittheile der waffenfahigen Bevölkerung 
E ya bloß mit Knitteln bewaffnet, weil daſelbſt 
durchaus keine Vorbereitungen zu 
einem Aufſtande getroffen waren. — 
Die Exceſſe, welche die griechiſchen Soldaten 
begangen haben ſollen, ſind, wie Hr. Blaquiere 
behauptet, ſehr uͤbertrieben, und unpartheliſch 
betrachtet nicht groͤßer, als ſie die Soldaten 
aller Nationen im Kriege zu begehen pflegen, 
beſonders wenn man bedenkt, mit welch einem 
grauſamen Feinde ſie kaͤmpfen muͤſſen. Die 
gelungene Befreiung von Morea grenzt ans 
Wunderbare und der Sieg auf der Ebene bei 
Argos und die Eroberung von Napoli di Ro⸗ 
mania machen der griechiſchen Tapferkeit große 
Ehre. Hr. Blaqulere beſchließt feinen Bericht 
mit der Aufforderung, daß es eine heilige 
Pflicht der ganzen Chriſtenheit ſey, den Grie⸗ 


chen mittelbar oder unmittelbar Huͤlfe zu lei⸗ 


ſten. Selbſt die brittiſchen Frauen und Jung⸗ 
H auen ermahnt er, den Zweck des Vereins 

2 dern zu helfen. Er empfiehlt die in London 
von der griechiſchen Regierung verſuchte An⸗ 
leihe, welche durch die Staatslaͤndereien in 
More ſicher geſtellt fey, mit großem Eifer. 
Es ſey rathſam, ſagte er, daß der brittiſche 
Huͤlfsberein nd mit denen in Deutſchland und 

in der Schweiz in Verbindung ſetze; viele hun⸗ 
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dert griechiſche Fluͤchtlinge in Trieſt, Venedig, 
Marſeille, Ancona und an andern Orten haͤt⸗ 
ten durch denſelben bereits Subſiſtenz⸗Mittel 
empfangen, welche Mildthaͤtigkeit die Regle⸗ 
rung und das Volk der Griechen mit herzlicher 
Dankbarkeit anerkenne. 

Ein junger Mann, William Briton Dyſon, 
ſteht vor Gericht, weil er ſeine Geliebte, Elyſa 
Antony, in die Themſe geſtoßen haben ſoll, wo 
ſie ertrank. Es ſcheint wahrſcheinlich, daß er 
ſich mit ihr verabredete, fi mit ihr in das Waſ⸗ 
ſer zu ſtuͤrzen; ihm ward es hernach leid und er 
ſchwamm an das Land. Nun ſoll entſchieden 
werden, ob, wenn zwei Perſonen ſich zu ge⸗ 
meinſchaftlichem Selbſtmord verabreden, die 
eine, die ſich davon macht, als Moͤrder der 
andern angeſehen werden ſoll? 

Vorgeſtern beging ein junger wohlgekleideter 
Mann auf eine auffallende Weiſe einen Selbſt⸗ 
mord in Grosvenor⸗Place. Er ſtuͤrzte ſich 


‚nämlich mit Vorſatz unter die Raͤder eines mit 


Kohlen ſchwer beladenen Wagens; eins der 
Raͤder, das uͤber ſeinen Kopf ging, erfuͤllte 
des Ungluͤcklichen furchtbaren Zweck. 

In Sheffield iſt eine ſehr elegante Thee-Urne 
von Silber mit vielen Verzierungen und mit 
der Inſchrift verfertigt worden: „Die Hand⸗ 
werker von Sheffield haben dieſe Vaſe der Lady 
Anna Hamilton zum Geſchenk gemacht, um 
ihre hohe Bewunderung ihrer treuen Dienſte 
und feſten Anhaͤnglichkeit an Ihre hochſelige 
und vortreffliche Majeſtaͤt, Caroline Amalie 
Eliſabeth, Koͤnigin von England und Gemah⸗ 
lin des jetzigen Königs Georg IV. zu bezeu⸗ 
gen, 1822.“ € 

Hr. Perkins hat am Dampfe und in den Ge- 
ſetzen ſeiner mechaniſchen Wirkungskraft eine Ei⸗ 
genſchaft entdeckt, die man bisher nicht kannte. 
Hiedurch wird eine bedeutende Menge an Feuer⸗ 
Material erſpart, und die Maſchine fuͤr jede 
Art von Schiffahrt brauchbar, indem das Ges 
wicht derſelben wenigſtens um 3 vermindert, 
der Mechanismus hoͤchſt einfach, und doch da⸗ 
bei, was man ſo lange vermißte, vollkom⸗ 
mene Sicherheit erreicht iſt. Auch hat 
Hr. Perkins dieſe Erfindung an Dampfmaſchi⸗ 
nen nach der alten Bauart mit dem beſten Er⸗ 
folg in Anwendung gebracht. Dieſe! Dampf⸗ 
Maſchine befindet ſich gegenwaͤrtig in der Ma⸗ 
nufactur des Hrn. Perkins im Gange. Sie 
wird der Kraft von 10 Pferden gleich geſchaͤtzt, 
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obſchon der Cylinder nicht mehr als zwei (9) 
Zoll im Durchmeſſer hat, nur achtzehn Zoll 
tang iſt, und nur zwölf Zoll ſchlaͤgt. Die 
ganze Maſchine nimmt den kleinen Raum von 
6 Fuß Höhe und 8 Fuß Länge ein, und doch 
glaubt Hr. Perkins, daß diefer Apparat, mit 
Ausnahme des arbeitenden Cylinders und des 
Stempels, fuͤr eine Maſchine von der Kraft 
von 30 Pferden vollkommen hinreicht. Wenn 
die Maſchine im ſtaͤrkſten Gange iſt, verbraucht 
ſie des Tages nur zwei Buſhel Kohlen. Dieſe 
Entdeckung iſt eine der wichtig ſten, die ſeit 
der Erfindung der Dampfmaſchinen gemach 
wurden. ç 


Rom, vom 13. September. 


Am zten d. Abends verfuͤgten ſich die Cardi⸗ 
näle Arezzo und Fabribrio Ruffo ins Conclave. 
Der Curdinal Opizzoni, Erzbiſchof von Bo⸗ 
logna, if am 4ten Abends hier eingetroffen, 
und war am ten Nachmittags mit den ges 
wohnlichen Ehrenbezeigungen ins LConclave 
eingelaſſen worden. Ein Gleiches geſchah am 
sten mit dem Cardinal Ruffo Scilla, Erzbi⸗ 
ſchof von Neapel. Der Cardinal Rusconi, 
Biſchof von Imola und Legat von Ravenna, 
tR bier eingetroffen, und hatte ſich bereits am 
11ten Abends ins Conclave verfuͤgt. An dem⸗ 
ſelben Tage waren auch die Carbinaͤle Firrao, 
Gravina, Erzbiſchof von Paletmo, Solaro, 
Sanſeverino, de la Fare, Erzbiſchof von Sens, 
und Clermont⸗Tonnere, Erzbiſchof von Tou⸗ 
louſe, hier angekommen. v 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 14. September. 


Nachdem wir lange uͤber die Lage der Grie⸗ 
chen in Epirus in gaͤnzlicher Ungewißheit wa⸗ 
ren, da ein Bericht den andern widerſprach, 
erhalten wir endlich mehrere beſtimmtere Nach⸗ 
richten, welche das Gepraͤge der Aechtheit 
haben, allein ſehr verfchieden von denjenigen 
find, welche in mehreren Häfen des adriatt⸗ 
ſchen Meeres durch dahin geſendete Bulletins 
verbreitet wurden. Das Weſeutliche dieſer 
Nachrichten beſteht in Folgendem: „Juſſuf 
Paſchas Expedition gegen Vrachori und Miſſo⸗ 
lunghi iſt nicht zu Stande gekommeu⸗ Ein 


* 


Theil feiner Truppen, die zu derſelben beſtimmt 
waren, hat ſich aufſeloſt und die uebrigen lei⸗ 
den ſehr durch Peſt und andere epidemiſche 
Krankheiten. Juſſuf iſt unzufrieden mit dem 
Kapudan Paſcha und beſchwert ſich bitter, daß 
dieſer ihm nicht Wort gehalten und die ver⸗ 
ſprochenen Gelder nicht uͤberſendet hat, ſo daß L 
er ganz unthaͤtig zu Preveſa zuruͤckgehalten 
wird, nachdem er feine beſten Truppen hatte 
einſchiffen und nach Patras uͤberſetzen laſſen, 
um die entworfenen Unternehmungen im Pelo⸗ 
ponnes zu unterſtuͤtzen, die nicht zu Stande 
gekommen ſind. Omer Vrione hatte Janina 

verlaſſen und war nach Pyrrha vorgeruͤckt, zog 
ſich aber nach der durch die Griechen am Aſpro⸗ 

potamo erlittenen Niederlage ſogleich wieder in 
feine Feſtung zuruͤck. Das Huͤlfscorps, das 

der Paſcha von Scutari geſendet und das an 

jenem Fluß nach feiner ſchmaͤhlichen Nieder: 
lage gaͤnzlich zerſtrent worden, irrt in den Ge⸗ 
birgen umher und ſucht ſich nach Lariſſa durch- 
zuſchlagen. Die Druͤmmer der verſchiedenen 
tuͤrkiſchen Corps, die in Livadien eingedrungen 
waren, langen nach und nach wieder bei der 
letzten Stadt an. Sie ſind aber fo muthlos, 
daß an keine neue Expedition von ihrer Seite 
zu denken iſt. Mehemet Paſcha, der gluͤcklich 
nach Lariſſa zuruͤckgekommen iſt, hat erklärt, 
daß, wenn er nicht in Kurzem große Verſtaͤr⸗ 
kungen erhaͤlt, er genoͤthigt ſeyn wird, Thef⸗ 

falien gänzlich zu räumen und ſich nach Mace⸗ 

donien zuruͤckzuziehen. Die Griechen find be⸗ 

reits wieder bis an den Sperchius (Hellada⸗ 

fluß) jenſeits Patradgik vorgedrungen und be⸗ 

reiten ſich zu einer großen Expedition gegen 
Theſſalien vor. Die Gebirgsbewohner des 
Gouria und die Kuͤſtenbewehner zwiſchen Volo 
und Thanato haben neuerdings die Waffen er⸗ 

griffen und thun den Tuͤrken großen Abbruch 

Diamanti leitet ihre Bewegungen. Das früs 
herhin in Attika eingedrungene tuͤrkiſche Corps 
hat ſich nach Regropent zurückgezogen. Die 
in der Nähe von Keryſto gelandeten Truppen 
machen Fortſchritte. Die ganze Nordkuͤſte 
von Morea, zwiſchen Patras und Korinth, T 
von den Türken gefaͤubert, deren Ausfälle aus 
Patras insgeſammt zurückgeſchlagen worden 
find. Alle Pläne der Türken anf Morea find 
voͤllig geſcheitert. Muͤrnb. Zeit.) * 


5 
Nachtrag 
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Na: 1 


Marfeille, som 8. September. 


en Man hat durch Franzoſen aus Corfu Briefe 


bis zur Mitte Auguſts. Sie melden, daß die 
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cher Angriff wohl wenig wahrſcheinlich. Der 
Ana: A , von der Annäherung 
der griechiſchen Flotte unterrichtet, traf An⸗ 
ſtalten zum Gefecht. Dieſer Bericht wird 
durch Briefe von einem engliſchen Handels⸗ 
N aͤtigt E 
E Mayet, Paſcha ſeinen laͤngs der Kuͤſte 
von Epirus kreuzenden Schiffen, ſo wie derſe⸗ 
nigen KA eE vras Flotte, die Miſſolun⸗ 
ghi te, Befehl er 
an feine innerhalb des-Meerbufeng 
von Lepanto befindlichen Schiffe habe zuruͤck⸗ 
kommen laſſen, um ſeine Streitkraͤfte zu con⸗ 
centriren. Aus den erwaͤhnten Briefen erhellt 
ferner, daß ſeit den Niederlagen der Tuͤrken 
bei Chalentiſtra und en 0 (am Meerbuſen 
von Lepanto) und ihrem Ri ckzuge nach Patras 
nichts Bedeutendes in der Naͤhe dieſer Veſte 
unternommen ward, obgleich eine ziemlich be⸗ 
traͤchtliche Zahl von tuͤrkiſchen Truppen ſich das 
ſelbſt befand, indem ſich nicht nur die von Pre⸗ 
veſa angekommenen Truppen, ſondern auch ein 
Theil der auf der Flotte des Kapudan Paſcha 
eingeſchifften Mannfchaft zu Patras berſam⸗ 
melt hatten. Wie wenig Wichtigkeit aber die 
nechiſche Regierung auf die Operationen in 
Gib legt, ergiebt ſich ſchon daraus, 
daß ſie das Commando der vor Patras ſtehen⸗ 
C: AA nur untergeordneten Feldherren 
anvertraut hat, waͤhrend ihre angeſehenſten 
„Generale mit den beſten Truppen das in Liva⸗ 
dien eingedrungene tͤͤrkiſche Heer bekaͤmpften. 
x ET Plan war ſehr ſachgemaͤß; denn es 
onnte von Patras aus nur inſofern eine Ope⸗ 


acta zu No. 14g der tanan Schielen Zeitung. 
en Ven 2. Ema dag. 
I en on wlad grgn drt Nee en 


Morea unternommen werden, als die tuͤrkiſche 
Hauptarmee über den Iſthmus in den Pelo⸗ 
ponnes eindrang, und das Corps von Patras 


ſich alsdaun mit ihr vereinigen konnte. Da 


nun aber diefe Hauptarmee in der erſten Haͤlfte 
des Julius, wie es heißt, aufs Haupt geſchla⸗ 
gen, und aus der Gegend von Theben bis an 
die theſſaliſche Grenze zuruͤckgetrieben worden 
iſt, ſo kann keine Expedition von Patras aus 
mit Hoffnung irgend eines glücklichen Erfolgs 
ſtatt finden. Kolokotroni ruͤckte daher auch 
mit dem griechiſchen Heer gegen Thaumako 
vor, während die geſchlagenen tuͤrkiſchen Corps 
ſich nach Lariſſa gewendet haben. Dieſes Ne⸗ 
fultat des bisherigen Kampfs in Hellas wird 


jetzt von den türfifchen Befehls habern in Epi⸗ 


rus in den nach Korfu gelangten Berichten, 
die ſich auf Communitionen gruͤnden, welche 
dem dortigen engliſchen Handelsagenten ge⸗ 


macht worden, ſelbſt eingeſtanden; nur er⸗ 


waͤhnen dieſe Berichte keiner erfolgten Nieder⸗ 
lage, fondarn verfichern, die Türken ſeyen aus 
Livadien nach Theſſalien zuruͤckgegangen, um 
ſich dort zu concentriren und die Unterſtuͤtzun⸗ 
gen zu erwarten, die ihnen der noch immer 


nicht in Theſſalien eingetroffene Paſcha von 


Scutari mitbringen ſoll. Den Griechen hin⸗ 
gegen ſoll es jetzt Ernſt mit einem Angriffe auf 
Theſſalien ſeyn, wo ſie auf die zahlreichen be⸗ 
waffneten Gebirgsbewohner zaͤhlen koͤnnen. — 
In Epirus ſtehen die Angelegenheiten ungefaͤhr 
noch auf dem alten Fuße. — Nach einem grie⸗ 
chiſchen Berichte, der aber Beſtaͤtigung ver⸗ 
dient, hat Kolokotroni mit ſeinen Truppen ein 
Lager bei Atamana bezogen, und Odyſſeus ſein 
Hauptquartier zu Thaumako. 
Zante, vom 4. Auguſt. 

Folgender Bericht eines griechiſchen Heer⸗ 
fuͤhrers giebt über die — ſchon bekannten — 
Ereigniſſe noch intereſſante Aufſchluͤſſe. 

s r „Blaſi, den 12. (24.) Juni. 

„Sobald die tuͤrkiſchen Befehlshaber mit 
dem Anfange der ſchoͤnen Jahreszeit hinrei⸗ 
chende Verſtaͤrkungen erhalten hatten, um ſich 
auf einem Achtung gebietenden Fuße zu glau⸗ 


ben, eilten fie, uns Eroͤffnungen zu machen, in 
der Hoffnung, uns durch Verſprechungen zu 


verführen, oder durch Drohungen unſre Stand⸗ 
Sie wandten ſich an 


haftigkeit zu erſchuͤttern. 
den Stratarchen Hiskos und an mich. Wir 
benutzten die Gelegenheit, um die Unterhand⸗ 
lungen in die Länge zn ziehen, indeſſen die vers 
einigte Armee der Truppen des Peloponnes und 
Livadiens in Theſſalien vorruͤckte. Als die Pa⸗ 
ſcha's unſere Abſicht wahrnahmen, beſchraͤnk⸗ 
ten ſie ihre Vorſchlaͤge auf eine kleine Anzahl 
Bedingungen, aber faͤmmtlich direkt und bes 
ſtimmt, und legten zu gleicher Zeit die Abſicht 
an den Tag, ihre Forderungen durch zwei be⸗ 
trächtliche Armeekorps zu unterſtuͤtzen, die fie 
über Trikala hinaus vorruͤcken ließen; das Eine 
in der Richtung von Aspropotamor, das An⸗ 
dere in der von Agrapha gegen den Stratarchen 
Hiskos. Nunmehr verwarfen wir ihre Vor⸗ 
ſchlaͤſe. Von dieſem Augenblicke an war uns 
ſere ganze Aufmerkſamkeit auf die Erhaltung 
der friedlichen Landleute gerichtet, die wir bes 
wogen, ſich auf die Anhoͤhen zuruͤckzuziehen. 


Die Türfen verbrannten beim Vorruͤcken auf 


ihrem Durchzuge einige von ihren Bewohnern 
geraͤumte Dörfer. Unſere Veranſtaltungen was 
ren fruͤhzeitig getroffen, um dem Feinde jeden 
Durchgang uͤber die Hoͤhen zu ſchließen und 
ihn zu gleicher Zeit zu umringen, wenn ſich die 
Gelegenheit dazu darbieten ſollte. Ich hatte 
das Defile von Daſſelon mit einem Theile mei⸗ 
ner Truppen beſetzt, indeſſen ich das Defile von 
Deſis dem Commandanten Mandalos anver⸗ 
traut hatte. Gegen den Letztern richteten die 
Tuͤrken ihren Marſch, allein er empfing ſie mit 
einem wohl unterhaltenen Feuer, das ihnen 
einen ſehr empfindlichen Verluſt verurſachte. 
Zu gleicher Zeit ruͤckte der Chiliarch Gregorius 
auf Klinovo vor, und nachdem er dort alle 
Thuͤrme und übrigen Feſtungswerke verbrannt 
und zerſtoͤrt hatte, marſchirte er gegen denſel⸗ 
ben, um ihn im Ruͤcken zu nehmen und zwi⸗ 
ſchen zwei Feuer zu bringen. Auf dieſe Weiſe 
im Ruͤcken bedroht, ergriffen die Tuͤrken in 
Unordnung die Flucht. Wir verfolgten ſie bis 
Porta, ohne ihnen Zeit zu laſſen, ſich wieder 
zu fammeln. In unſere erſten Stellungen wie⸗ 
der elngeruͤckt, bildeten wir ſofort zehn leichte 
Compagnien, eine jede zoo Mann ſtark, die 
wir vorſchoben. Dieſe Compagnien, ſchnell 
durch das flache Land bis in die Gegend von 
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innerhalb pret Tagen alle Verſchanzungen, wel- 
che die Tuͤrken in den Ebenen errichtet hatten 


CCG 
* 


Trikala ziehend, verbrannten und vernichteten | 


und reinigten das Feld. Das zweite tuͤrkiſche 
Corps, welches die Richtung nach Agrapha ger 
nommen hatte, marſchirte gegen den Comman⸗ 
danten Hiskos. Dieſer zog ſich anfaͤnglich bis 
Oxya zuruck. Dort fließen die Chiliarchen 
Yoldaffe und Saphakas mit einigen Verſtaͤr⸗ 
kungen zu ihm, wodurch ſein Corps auf mehr 
als drei tauſend Mann gebracht wurde. An 
der Spitze dieſes Corps griff Hyskos die Tuͤr⸗ 
ken in den faſt unzugaͤnglichen Schluchten an, 
in die ſie ſich unkluger Weiſe gewagt hatten, 
richtete unter ihnen ein fuͤrchterliches Blutbad 
an und verfolgte ſie bis in die Ebenen von 
harſalis. — Die Paſcha's von Theſſalien 
cheinen, ungeachtet der betraͤchtlichen Verſtaͤr⸗ 
kungen, die fie mit dem Eintritte der fehönen 
Jahreszeit erhalten haben, ihrer Sache nicht 
ſonderlich gewiß zu ſeyn. Alle ihre Hoffnun⸗ 
gen beruhen auf Muſtapha, Paſcha von Sko⸗ 
dra, den fie feit langer Zeit erwarten. Ein 
aus Makedonien angekommener Thaous (tuͤr⸗ l 
kiſcher Befehlshaber) verkuͤndet laut zu Trikala 
ſeine Ankunft als nahe bevorſtehend und bringt 
eine große Menge Mundbeduͤrfniſſe für deſſen 
Armee zuſammen. Nach beſtimmten Nachrich⸗ 
ten indeſſen, die wir von den Grenzen von 
Skodra erhalten, iſt dieſer Paſcha keineswegs 
geneigt, feine Perfon zu wagen; 3 bis 
Mann, die er unter dem Befehle eines ſeiner 
Neffen ins Feld ſtellen will, iſt Alles, was et 
dem Sultan an Dienſten zu leiſten ſich willig 
zeigt. Waͤre die Armee des Peloponnes und 
kivadiens recht zeitig angekommen, fo haͤtten 
wir die verſchiedenen tuͤrkiſchen Corps nach und 
nach, ſo wie ſie in Theſſalien einruͤckten, ver⸗ 
nichtet und waͤren bereits unter den Mauern 


von Theſſalonich. E 

Nikolaus Sturnarid.” 

Zu ber gleichen Zeit hatte eine unter be 

Commando zweier Paſcha's von Lariſſa ab 
gangene Kolonne ihre Richtung auf Volos, | 
Oſten Theſſaliens, genommen. Die Bewohnt 
dieſer Gegend ſchickten ihre Weiber und KU 
der nach Triferi, Skopelos und die benach bar? 
ten ENN und gegen unter den Befehlen IN 
res Häuptlings Taſſos vereinigt, gegen die 
Türken, auf welche fie zu Marathia ſtießen, 
In einem blutigen daſelbſt gelieferten Tref 


wurden die Mufelmänner geſchlagen und in die 


Flucht gebracht; ſie ließen 400 Todte auf dem 
wurden verwundet oder 


Platze; 500 Andere p 
u Gefangenen gemacht. Auf ihrem Ruͤckzuge 
überfielen die Tuͤrken beim Durchmarſch vier 
Dörfer in der zwiſchen Volos und kariſſa ge 
legenen Ebene. 
neten und noch ihrer Gewalt unterworfenen 
Männer und führten die Weiber und Kinder 
niedrigen Alters als Gefangene mit ſich fort. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die deutſchen Zeitungen haben verkuͤndet, 
daß nach Briefen aus Boͤhmen der Fuͤrſt Ppſi⸗ 
lanti, der mit einem ſeiner Bruͤder auf der 
Feſtung Mungatſch in Gewahrſam ſaß, unter 
Bedeckung nach Thereſienſtadt, gebracht worden 
ſey, wo man ſie ſehr milde behandelt. Man 
hat daraus ſchließen wollen, daß Rußland und 
Oeſterreich ir Syſtem hinſichtlich der Griechen 
änderten und daß dem Fuͤrſten Ppſilanti eine 
wichtige Rolle übertragen werden wuͤrde; 
allein, ohne auf die Richtigkeit oder Unrichtig⸗ 
keit des erzaͤhlten Vorgangs ſelbſt einzugehen, 
ſo iſt, wie es ſich auch mit der Aenderung der 


politiſchen Abſichten jener Hoͤfe verhalten mag, 


gewiß, daß die Ypſilanti's niemals eine Rolle 


Schlachtfelde und wurde von 


1 


der Inſurrection 


gend feuern. Ich ging dennoch hin. 
ein Kloſter daran gebaut, 

ſiſchen Miſſtonarien gehört und das alte Haus 
wurde von dem Pater Simon, einem Copuziner, 


in den griechiſchen Angelegenheiten ſpielen wer⸗ 
pA aap 5 Ehrgeiz ſtuͤtzt ſich auf 
keine Art von Talent; der Prinz Alexander, 
nachdem er unkluger Weiſe die Moldauer und 
Wallachen aufgewiegelt hatte, verſtand es 
nicht, ſie in die Schlachten zu fuͤhren; der 


Prinz Demetrius, in den Peloponnes mit der 


Anmaaßung gekommen, als oberſter Chef an⸗ 
K grad eden, zeigte fich nie auf dem 
der griechiſchen 
Regierung in ea e —— veb 
icht geſetzt. Alle Anſchlaͤge derſelben haben m 
. der wahren Griechen im Pelo⸗ 
ponnes, von Hydra und Ipſara nichts gemein, 


In einem Briefe aus Athen vom May 1823 


leſeu wir Folgendes: Die Laterne des Demoſt⸗ 


benes iſt ein wohlerhaltenes Monument, allein 
es war gefaͤhrlich dahin zu gehen, weil von der 
Acropolis herab die Griechen nach S Ss 
welches den franzoͤ⸗ 


Sie ermordeten die entwaff⸗ 


gefunden. 
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1669 gekauft. Der Name, den man dem Mo⸗ 
numeute gegeben hat, iſt nicht alt; es iſt von 
a erbaut und ſcheint zu kleineren Chor⸗ 
aufzuͤgen gedient zu haben, wenn nicht die am 
Geſims angebrachten ſchoͤnen Reliefs, die Ge⸗ 
ſellſchaft des Aeotus vorſtellend, noch eine ans 
dere Bedeutung des Hauſes vermuthen laſſen. 
Im Kloſter fand ich gefaͤllige Aufnahme bei 
dem Pater Paul. (15 Tage ſpaͤter.) Die An⸗ 
kunft der Tuͤrken iſt durch Grauſamkeiten aller 
Art bezeichnet worden, alle Kirchen und auch 
mein Kapuziner-Kloſter ſind niedergebrannt, 
und das ſchoͤne altgriechiſche Monument iſt 
verſchuͤttet. — Waͤhrend mit Recht in dieſem 
Briefe uͤber den Untergang jenes Denkmals 
griechiſcher Kunſt geklagt wird, haben wir zu 
unſerer Freude gefehen, daß die Windgoͤtter 
von des Lyſikrates Denkmal, in demſelben 
Jahre, wo ſie in Athen zerſtoͤrt wurden, in er⸗ 
neuerter Geſtalt an dem Schloſſe des Freiherrn 
P Humbold in Tegel bei Berlin erſchienen 
ind. 


Lord Byron ſoll ſich vor feiner Abreiſe nach 
Griechenland in Italſen drei Helme in antiker 
Form beſtellt haben, auf welche er ſeine Wap⸗ 
pen eingraben ließ. Man weiß nicht, was der 
Lord mit dieſen Kopfzierden machen will. 


Privat⸗ Nachrichten aus Rom zufolge, hat 
das Leichenbegaͤngniß des heiligen Vaters, zur 
Verwunderung aller Fremden, und ſelbſt der 
Einheimiſchen, ohne den geringſten Prunk ſtatt 


Unſere am 9. September zu Zuzella vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung geben wir uns hier⸗ 
mit die Ehre allen unſeren Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Golſchwitz den 20. Septbr. 1823. 

Guſtab Frieſer. 
Henriette Frieſer geborne Primke. 


Die am ıgten dieſes Monats zwar ſehr 
ſchwere, jedoch gluͤcklich erfolgte Entbindung 


meiner guten Frau, von einem geſunden Maͤd⸗ 


chen, beehre ich mich hiermit meinen werthen 

Verwandten und Freunden gehorfamft anzu⸗ 

zeigen. Wiellmierſowitz den 22. Sept. 1823. 
Louis v. Crouſatz junior. 


Noch nicht ganz von Kummer frei über den 
get vor einigen Jahren erlittenen Verluſt un⸗ 
ſeres älteften Sohnes, Emil Robert, wur⸗ 
den wir von neuem einer ſchweren Prüfung, 
unterworfen. 
Tochter, Emille Robertine, ſtarb am 
arften d. M. Abends um 3 10 Uhr an den hef⸗ 
tigſten Kraͤmpfen, in einem Alter von 15 Jah⸗ 
ren 4 Monaten. Auswaͤrtigen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden theilen wir dieſe 
traurige Nachricht im Gefuͤhl des tiefſten 
Schmerzes mit. 

Silberberg den 23. Septbr. 1823. 


Der Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗ ö 


Inſpector Pollier und deſſen Frau. 


Geſtern Abend um 47 Uhr ging unſere gute 
Mutter und Großmutter, J. E. Georgj, 
eb. Keßling, zu einem beſſeren Leben hin⸗ 
über; — apoplektiſche Zufaͤlle endeten ihr irdi⸗ 
ſches Daſeyn in einem Alter von 71 Jahren 
und 3 Monaten. Verwandten und wohlwol⸗ 
lenden Freunden dieſe Anzeige widmend, bitten 
wir, den gerechten Schmerz um die Entſchla⸗ 
fene durch Beileidsbezeugungen nicht zu meh⸗ 

ren. Landeshut, am 26. September 1823. 
E. Schuchardt, geb. Georgj, als 


Tochter. 
T. Schuchardt, als Schwiegerſohn. 
Theodor, Caroline und Emilie 
Schuchardt, als Enkel. 


Den 25. Septbr., Abends um 9 Uhr, folgte 5 


m. in juͤngſter Sohn Julius, der noch nicht 
das erſte Jahr ſeines Erdenlebens vollendet 
hatte, ſeiner guten Mutter, an der naͤmlichen 
Krankheit, welche ſie der Erde entzog, nach in 
die Ewigkeit. Verwandte und Freunde, denen 
dieſe Anzeige gewidmet iſt, und die meinen 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wil 
S Buchhandlung iſt zu haben: ae f 9 

IIg. D. I. G., anatomische Monographie der Sehnenrollen, zur Berichtigung der zeitherigen Lehre 
vom Bau der Gelenke der Finger und Zehenglieder bei dem Menschen, den übrigen Säugethieren 

gr. 4. mit4 Iythograph. Tafeln. Prag, Widtmann. 11 7 


und den Vögeln. 


Salustii C. Crispi, quae extant recognovit notisque criticis instruxit F. D. Gerlach: 


Schweighauser. 


Hübsch, H., architsctonische Verzierungen für Künstler und Handwerker, ıs Heft, 


Blättern, Roy Folio Frankfurt a. M. Brönner. 


Reisigii, C., Comentorii in Sophoclis Oedipum coloneum criticis gommentationibus, ai mar. 
1 + P d TIN EE; 1 1 


ratione integri. 9. maj. Jenae, Gener. . 
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Unſere ältefte hoffnungsvolle 


Schmerz zu würdigen wiſſen, werden mir i | 
aufrichtige und ſtille Seta n e 
gern. Oſſeg den 26. September 1823. 
Sn „ i e 22777775 
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T h r AN e k. 
Montag den 29ſten: Bürger in Wien. 
Dienſtag den zoſten: Prectoſa. 


Mittwoch den ıften: Prinz Fr. v. Homb urg. ( 


„Geld- und Effecten- Course u 
von. Breslau. 


vom 27. Septbr. 1823- 


Wechsel- 


Pr. Courant. 
Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. a Vista — * 
Dita 2 M. — 1454 
Hamburg Beco. A Vista 1544 | — 
DT 4. AEL 
Diets 2 M. 15372 — 5 
London p. 1 Pf. Sterl. 3 M. 7. D ͤ — 
Paris p. 300 Francs. dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. [A Vista | 1044 L 
Augsbürg 2 M. — 1033 
Wien in W. W. A Vista — — 4 
Dass en re ‘e M. — — 
Ditto in 20 Ze, R à Vista — ros 
Ditis.. 1 2 M. — 105 4 
FHC T K a Vista 100 | 99%. 
Dito. e a M. — 922 
—ü— .“ůMVßM— w ͥ —  —, + 
Holländische Rand- Ducaten . . — 981 
Kaiserliche r 0 742 Haa LT — 984 
Friedrichsd’or . . 4 — 1164 
Conventions-Geld ,. . x. +... — mer: 
Pr. Münze . — 175 
Tresorscheine.. . . 2... 100 * 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 10044 — 
Ditto — 500 er — 
Ditto — 100 — * — — 
"Bresl, Stadt- Obligationen 1044 — 
Banco - Obligationen Sa 831 
Shurmärk, Obligationen — K 
Dantz. Stadt- Obligationen. . , 33 P Ein 
Staats-Schuld - Scheine CTE 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 160 fl. 425 De 


helm Gottl. Korn's 


1 Rthir, 10 Sgr. 
4. maj. Basiliae, 
5 Athlr. 4 Sgr. 
mit 6 lrag 


X 
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„Getreide: Preisin Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 27. September 1827, 
Weitzen 1 Kthlr. 29 963 1 Rthlr. 20 Sgr. 4 D'n. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 1 D'n. 
Rog en 13 Ar. 5 Sgr. 1 Den. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 9 D'n. — 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 D'n. L 
Gerſte ⸗Kthlr. 23 Sgr. 5 Den. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. Din. < Rthlr. 20 Sgr. 6 Din. 
Hafer ⸗Kthlr. 16 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 D' n. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. ⸗D'n. 


Angekommen e Fremde. 
Ju den drei Bergen: Hr. v. Ulmann, Ruß. Ober⸗Berghauptm. — Imgoldnen Schwerdt: 
Hr. Haſenelever, Kaufmann, von Achen. — In der goldnen Gans: Hr. Graf von Hoch⸗ 
berg, von Fuͤrſtenſtein; Hr. Braune, Generalpaͤchter, von Rothſchloß. — Im Rautenkranz: 
Hr. Graf von Strachwitz, von Poln. Kravarn; Hr. Graf v. Mettich, Hr. v. Ehrenfeld, von Sil⸗ 
bitz; Hr. v. Becker, Major, von Koblenz; Hr. Gols, Dokt. Med., von Warſchau. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Graf v. Wosz, von Krakan; Hr. Jacobſon, Dokt. Med., von Eichgrund. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Hohberg, von Gaumitz; Hr. Eberhard, JuſtizKommiſſar, von Rats. 
tbor. — Im rothen Löwen: Hr. v. Koſchenbahr, von Sulau; Hr. Weinhold, Oeconomie⸗In⸗ 
fpektor, von Jauer. — In der goldnen Sonne: Hr. Kühlwein, Guthsbeſ., von Schmlede⸗ 
berg. — In der großen Stube: Hr. Nowack, Krels Seeretalr, Hr. Paritius, Apotheker, beide 
von Wartenberg. — Im rothen Haus: Hr. Palm, Gutsbeſ., von Gros-Schwein. — In 
Privart:Logis: Hr. v. Prittwitz, Hauptmann, von Berlin, No. 1266; Hr. Latzel, Rector, von 
Reinerz, No. 1435 Hr. Rathmann, Kaufmann, von Neurode, Nro. 180; Hr. Schmidt, Landge⸗ 
richts. Aſſeſſor, von Gruͤſſau, No. 1272. 1 y 
eee eee 
g Concert- Anzeige 


© 
: Heute, den agsten dieses wird der Königlich Baiersche Hofsänger Joseph 
"Fischer ein grolses Vocal- und Instrumental- Concert im Concertsaal der Uni- 
versitätzu geben die Ehre haben, worin auch dessen Pflegetochter Mamsell Anna 
Fischer sich in mehreren Gesangstücken hören lassen wird. S 
Erster Theil: 1) Ouverture. 2) Arie der Gräfin aus Figaros Hochzeit von 3 
7 Mozart: Dove sono u. s. W. 5) Orchesterstück. 4) Arie von Righini gesungen 
von Jos. Fischer. 5) Buffo-Duett von Mosca, vorgetragen von Mamsell Anna und 
Jos. Fischer. x 
E Zweiter Theil: 6) Ouverture. 7) Arie von Rossini gesungen von Mamsell 
Anna Fischer. 8) Orchesterstück. 9) Arie von Rossini gesungen von Jos., Fischer. 
10) Buffo Duett aus der Oper: der Sieiliamier, von Jos. Fischer, vorgetragen von 
demselben und Mamsell Anna Fischer. i n 16 
L Zum Schlufs wird Mamsell Anna Fischer Variationen auf das Thema von Pai- 
siello: Mich fliehen alle Freuden u. s. W. und Jos, Fischer deutsche und fran - 
zösische Lieder und Romanzen mit Begleitung des Pianoforte vortragen. F 
Der Anfang ist um 7 das Ende um 9 Uhr. 11227 Z l 
Billets à 16 Gr. Court. sind in der Leukardtschen Musikhandlung und am Con- 3 
> 


(Deffen tlicher Dank.) Fünf Jahre lang litt mein juͤngſter Sohn an einem ſehr ge⸗ 


faͤhrlichen Knochenfraß am linken Oberſchenkel unendlich viel; zu Ende des aten Jahres ſchien 


es gewiß, daß dieſem Uebel nur durch Ablöfung des Beines geholfen werden koͤnnte 

der anermüͤdeten und geſchickten Behandlung des Doctor Med, et Chir. Herrn Auguft Steauch 
hieſelbſt gelang, ihn nach mehrern gefährlichen Operationen binnen 1 Jahren herzuſtellen 
und das Bein zu erhalten. Wofuͤr demſelben naͤchſt Gott den innigſten Dank zollt. E ) 


Landeshut den 24ten September 1823. Gottfried Kramer, Buͤrger u. Fleiſchermeiſter. 
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(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Curatoris der Canonicus 
Julius v. Bongs ſchen Concursmaſſe, Criminal-Raths Kuͤnzel, die nothwendige Sub⸗ 
bıffation der zu derſelben gehörigen in der Grafſchaft Glatz gelegenen Ritterg ter Ober⸗ und 
Nieder-Haus dorff, und der in dem Letztern belegenen Freiſcholtiſey, nebſt allen Realitaͤten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im Jahr 1 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. 
Dberlandes Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen⸗ 
den Taxe, landſchaftlich auf 73003 Rthlr. 19 Sgr. 10 2% pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch unter Verweiſung auf die der ger 
dachten Taxe in Abſchrift angehangenen von obbenanntem Curator unterm 8ten Februar pr. 
uͤberreichten beiden Verhandlungen reſp. vom ꝛten und Zten November und 7ten Decem⸗ 
ber 1820 über die Grund⸗Entſchaͤdigung des Dominii Hausdorff Seitens der Fridrich 
Gegentrum und Wilhelms Kohlen-Grube oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in 
einem Zeitraum von ? Monaten, vom 26ſten Januar 1923 an gerechnet, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, naͤmlich den 26ſten April und den 2 ſten July, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den ıften Novem ber 1823 Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichtsrath Herrn Schmidt im Partheyen⸗Zimmer des hieſi⸗ 
gen Oberlandes-Gerichts-Hauſes in Perfon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht 
verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Herr Juſtiz-Commiſſionsrath Kletke, Morgen beſſer 
und Münzer vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolge. Es wird aber hierbey bemerkt, daß die Hausdorffer Kohlen⸗ 
Gruben von dem Koͤnigl. Berg» Gericht zu Waldenburg, und die von dem Domino Haus⸗ 
dorff bisher beſeſſenen beiden Bauerguͤter, das ſogenannte Schueßlerſche Bauergut und 
das Luſcher Freibauergut von dem Gerichtsamte Hausdorff beſonders werden ſubhaſtirt 
werden, und alſo unter den gegenwärtig Subhasta geftellten Realitaͤten nicht mit begriffen ſind. 

Auf die nach Ablauf des peremtoriſchem Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine 
Ruͤckſicht genommen werden, und fol, nach gerichtlicher Erlegang des Kaufſchillings, die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. ç 

Breslau, den 29. November 1822. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes-Gericht von Schleſier. 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden, der Hauptmann Johann Heinrich David v. Meyer vom ı5ten Landwehr Regiment, 
deſſen letztes Standquartier in Kreützburg war, und welcher feit einem am 23ten Auguſt 1813 
bei Goldberg ſtatt gefundenen Gefechte vermißt wird, auch fett dem von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem vor dem Deputirten 
Herrn Ober-Landes- Gerichts -Aſſeſſor Coeſter auf den loten April 1824 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Partheien Zimmer des hieſigen Ober⸗ Landes⸗Gerichts angeſetz⸗ 
ten Termine ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten; widrigenfalls nach dem Antrage des dem Verſchollenen beſtellten Curatoris, Juſtiz⸗Raths 
Wirth, der Hauptmann Johann Heinrich David von Meper für todt erklart und deſſen Nach⸗ 
laß den ſich legitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. Breslau den gten May 1823. 

- Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landes⸗Gericht von Schleſten. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pupillen⸗Collegti wird 
in Gemaͤßheit der 6. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1. des allgemeinen Landrechts, denen noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des zu Schoͤnbrunn verſtorbenen Paſtors Chriſtian Gottlieb Wag leir 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiemit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung 
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ter einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Aus waͤrtigen aber 
binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Fri⸗ 
ſten und erfolgter Theilung ich die etwanigen Erbſchafts⸗ Gläubiger an jeden Erben nur nach 
Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den oten September 1823. 

2 8 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium von Schleſi en. 

(Subhaſtations Patent.) Von dem Koͤniglichen Gericht ad St. Claram wird hier⸗ 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers das auf 
dem fogenannten Plage sub No. 67. des Hypothequen⸗Buches belegene, dem Coffetier Ham⸗ 
mes zugehoͤrige Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Wohnhauſe von zwei Etagen, wobei ein Sa⸗ 
lon, Hofraum und Garten, in dem Feuer⸗Societaͤts⸗Cataſtro mit 4000 Rthlr. verſichert, und 
gerichtlich auf 8840 Rthlr. abgeſchaͤtzt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den ſoll. Es werden daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, ſich in dem hierzu auf 
den 22. July den 27. September c. und peremtorie auf den 29. November c. 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch gehoͤrig mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben, wo demnaͤchſt der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die Taxe iſt zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
Gerichts⸗Kanzley einzuſehen. Uebrigens werden noch alle unbekannte aus dem Hypothequen⸗ 
Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten mit der Warnung vorgeladen, daß im Fall des Aus⸗ 
bleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird; auch blrſelben ante ihrru erwantgen Anſpruchen, 
inſofern ſolche den neuen Denon —— Cee as ae Kaufgelder betreffen, nicht 

ter werden ge oͤr den. resla 2 l ebruar 1823. 
n aaia Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Edictal⸗Citation.) Nachdem auf Öffentliche Todeserklaͤrung, des verſchollenen Fuͤ⸗ 
ſilier Anton Thomas aus Henners dorf bei Oblau, welcher in der raten Compagnie des 22ten 
kinien⸗Infanterie⸗Regiments gedient, und im Jahre 1813 bei Bautzen vermißt worden, ange⸗ 
tragen worden iſt, ſo wird ber genannte Fuͤſilier Anton Thomas, fo wie auch deſſen unbekannte 
Erben hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den gten März 1824 Vormittags um 10 Uhr entweder in Perſon vor dem Deputirten 
Herrn Aſſeſſor For che in der hieſigen Kanzeley zu erſcheinen, oder nd auch ſchriftlich zu mel⸗ 
den, und uͤber ſein bisheriges Ausbleiben vehoͤrig zu verantworten. Sollte derſelbe aber in 
jenem Termine nicht erſcheinen, noch auch bis dahin ſich ſchriftlich melden, alsdann wird er 
fuͤr todt erklaͤrt, ſeine ausbleibenden unbekannten Erben werden mit ihren Anſpruͤchen an das 
binterlaffene Vermoͤgen deſſelben praͤcludirt und dieſes den bekannten zugeſprochen werden, in 
fofern der Koͤnigl. Fiscus darauf keinen Anſpruch machen koͤnnte. Dohm Breslau den zten 
Map 1823. Koͤnigliches Dohm ⸗Capitular⸗Vogtei⸗ Amt. 

(S ubhaſtation.) Breslau den azten September 1823. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte 
zu St. Matthias wird hiermit bekannt gemacht, daß da in dem den 22ten d. M. angeſtandenen 
peremtoriſchen Lieltatiens⸗ Terre in der Subhaſtions⸗Sache der zu Maͤrzdorf bei Ohlau sub 
Nro. 1. gelegenen auf 8821 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten Emanuel Leh feldſchen 
Erbſcholtiſey ſich kein annehmlicher Kaͤufer eingefunden hat, ein neuer peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf den 17ten November c. Vormittags um 9 Uhr angeſetzt worden. Es werden da⸗ 

er Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu Abgebung ihres Gebots in hieſiger Gerichts⸗ 
mts⸗Kanzelley in Perſon zu erſcheinen, hlerdurch vorgeladen, und hat ſodann der Meiſt⸗ und 
Beſtbletende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Koͤnigl. Zußige Amt zu St. Matthias. 
0 


g do. 
(eSdictal⸗Citation.) Das Koͤnigliche Stadtgericht macht hiermit bekannt, daß uͤber 
das in Sachen und Waaren beſtehende Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann Ludwig Wilhelm 
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Steeger, auf deſſen Antrag, per Decretum dom heutigen Tage ex officio ber Concurs er⸗ 
Öffnet worden iſt. Es werden daher alle unbekannte Gläubiger deſſelben, welche an ſein Ver⸗ 
‚mögen einen Anſpruch zu machen haben, vorgeladen, in dem angeſetzten Liquidations⸗Termine 
den loten November a, c. Vormittags um Io Uhr auf der Gerichtsſtube, entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch einen ulaͤßigen Bebollmaͤchtigten, wozu ihnen der Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath 
Herr Elsner und der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Herr Wiebmer vorgeſchlagen wer⸗ 
den — zu erſcheinen oder zu gewaͤrtigen, daß bei ihrem Außenbleiben, ſie mit ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe werden praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger wird auferlegt werden. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
‚Schuldner etwas an Effecten, Briefſchaften oder Gelder hinter ſich haben, aufgefordert, nichts 
an denſelben, bei Vermeidung doppelter Zahlung und Verluſt des Anrechts, zu verabfolgen, 
vielmehr dergleichen Sachen an das unterzeichnete Koͤnigliche Stadtgericht abzuliefern. Glei⸗ 
witz den 21. July 1823. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. E 
Auction.) Es fol am ı5ten October c. Vormittags um 10 Uhr im Auctionsgelaffe 
des Koͤnigl. Stadtgerichts, d. i. im Armenhauſe, das zur Concursmaſſe des Kaufmann Feuers 
eiſen gehoͤrlge, verpfaͤndet geweſene Silberzeug, beſtehend in Leuchtern, Gabeln, Meſſern, 
- + göffeln dc. einem ſilbernen, aus Münzen zuſammengeſetzten Becher, 3 Rautenringe, 2 goldne 
Ketten und 4 Weben extrafeiner Leinwand, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den 26ten September 1823. \ | 
5 Der Koͤnigl. Stadt-Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 5 
Auction) Es ſollen am Eten October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen, in dem Hauſe Nro. 1252. auf der Wurſt⸗ 
gar bie zur Cuieurdmnffe bes Kaufmann Anton Leime gehörigen Waaren und Effecten, be⸗ 
ſtehend in Spaniſchen⸗, Rhein⸗ Franz⸗ und Ungarweinen aller Gattungen, ſowohl in Fla⸗ 
ſchen als in Gebinden, leeren Weinfaͤſſern, Handlungsutenſilien, Leinen, Betten, Meubeln 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 19ten September 1823. c - 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
- (Bekanntmachung.) Daß die Chriſtiane Charlotte Koy, geborne Mundey, und 
deren Ehemann, der hieſige Tuchmacher⸗Meiſter Carl Koy, die hier ſtatt findende Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen haben, wird hierdurch bekannt gemacht. Feſtenberg den roten Sep⸗ 
tember 1823. E 3% Das Königliche Preußiſche Stadt Gericht. 
(Subhaftations-Patent.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichts 
wird hlermit bekannt gemacht, wie die in hieſiger Stadt sub Nro. 96. und sub Nro, 44. belegene 
brauberechtigte, im guten Stande befindliche Haͤuſer, welches Erſteres dem Buͤrger und Weber 
Neumann gehoͤrig sub Nro. 96, belegene, auf 174 Rthlr. und das des Pofamentier Beck⸗ 
ker ſche sub No. 44. bezeichnete Haus, auf 250 Rthl, abgeſchaͤtzt, ſollen, da die Beſitzer ihren 
Zahlungsverbindlichkeiten nicht nachzukommen im Stande ſind, nochmals oͤffentlich in Ter- 


mino peremtorio den 29ten October Vormittags um 9 Uhr an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden verkauft werden. Es werden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige hierdurch aufgefordert, am gedachten Tage und Stunde zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Fundus ugeſchlagen 
werden wird. Nimptſch den 13ten September 1823. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Unterrichts- Anzeige.) Mittwoch den ıten October c. nehmen die Unterrichts⸗ 
Stunden in dem Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang und werden die reſp. Mit⸗ 
glieder deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht, 
Dienſtag Abend den zoten September e. um halb ſieben Uhr in dem Locale des Inſtituts, Anto⸗ 


niengaffe No. 690, ſich gefaͤlligſt einzufinden, um ſie mit den getroffenen Anordnungen bekannt 


machen zu können. Breslau den zzten September 1823. 2 ö 4 
L Anme Die Vorſteher des priv. Handlungs⸗DienerInſtituts. ç 
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(Bekanntmachung.) Da das im Ratiborer Kreiſe belegene Rittergut Lubs witz nebſt 
ubehoͤr auf den Antrag der Adolph Baron v. Ei chen dor ffſchen Concurs⸗Curator öffentlich vers 
Fanfewerden fol, und die Bietungs⸗Termine auf den zten Inni 1823, den Sten Sep⸗ 
tember 1923 und beſonders den roten December 1823 jedesmal Vormittags um 
10 Uhr auf dem hiefigen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirtet, Herrn Ober⸗ 
Landes⸗ Gerichts⸗Rath G oͤring angefetzt worden, fo wird ſolches und daß gedachtes Gut nach 
der davon durch die Oberſchleſtſche eandſchaft im Monath November 1821 aufgenommenen Taxe 
auf 56,867 Rihlr. 25 Sgr., den Ertrag zu 5 Procent gerechnet, taxirt worden, den Beſitzfä⸗ 
higen Kaufluſtigen mit der Nachricht bekannt gemacht, daß im letzten Bietungs termine das 
Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umflände eine 

Ausnahme geſtatten⸗ Ratibor den 7ten Februar 1823. ç 

Roͤnigl. Preuß. Cher < Landes; Gericht von Oberſchleſien. Goͤtze. 

(Bekanntmachung.) Wir find vom Koͤnigl. Vierten Departement des hohen Krieges? 
Minifterii beauftragt worden, den Naturalien Bedarf der im Liegniger⸗ und in den Staͤdten 
Schweidnitz, Herrnſtadt, Guhrau, Winzig und Wohlau des Breslauer Regierungs⸗Departe⸗ 
ments ſtehenden Truppen des zten und Sten Armee⸗Corps ſicher zu ſtellen und dabei den Produ⸗ 
centen Gelegenheit zum unmittelbaren Abſatz der Produkte an die Magazine oder an die Trup⸗ 
pen zu geben. Zu dieſem Zwecke wird es einzelnen Guthsbeſitzern und Pächtern, oder mehreren 
gemeinſchaftlich uͤberlaſſen, an den Dertern, wo Magazine beſtehn, namentlich in Glogau, Beu⸗ 
en, Polkwitz, Haynau, Luͤben, Sagan, Goͤrlitz und Schweidnitz, ſowohl beſtimmte Quanti⸗ 
täten an Roggen, Hafer, Heu und Stroh, als auch ſtatt deſſen den wirklichen Bedarf einzelner 
oder faͤmmtlicher genannter Artickel, entweder fuͤr einzelne Monate, oder auf das ganze kuͤnf⸗ 
es für einzelne, mehrere oder ſaͤmmtkiche der angegebenen Verpflegungs⸗Orten, 


tige Jahr, YD es 3 
aus ihren Erzeugniſſen in Lieferung zu übernehmen. In den übrigen Garniſonen: Herrnſtadt, 


SGuhrau, Winzig, Wohlau, Hirſchberg, Löwenberg, Bunzlau, Jauer, Lauban, Sprottau, 


Liegnitz, Freyſtadt y Grünberg, wo die unmittelbare Verabreichung der Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde an das Militair bereits eingeleitet iſt, oder fernerhin ſtatt finden ſoll, koͤnnen Producen⸗ 
ten zwar ebenfalls die Lieferung der Naturalien fuͤr einzelne oder mehrere Plätze uͤbernehmen, 
jedoch muß ſelbige alsdann fuͤr den wirklichen Bedarf, auf das ganze Bedarfs⸗Jahr oder auf 
mehrere hintereinander folgende Monate geſchehn, wobei indeffen die Lieferung des Brotes, 
deren Uebernahme ſich vorzugsweiſe für Baͤcker eignen würde, von der Lieferung der Fourage 
getrennt werden kann. Unter aͤhnlichen Bedingungen kann auch die unmittelbare Lieferung der 
aturalien an die Truppen in den Staͤdten Beuthen, Polkwitz, Haynau, Luͤben, Sagan und 
Goͤrlitz, woſelbſt bis jetzt Magazine beſtehn, ſtatt finden, nur wuͤrde alsdann ſtatt des Rog⸗ 
gens Brod gewaͤhrt werden m ſſen. Den ungefaͤhren Bedarf in den einzelnen Verpflegungs⸗ 
Dertern ergiebt die beigehende Nachweiſung. Abweichungen von einem Viertel uͤber oder unter 
den angegebenen Betragen, muͤſſen ſich Lieferer des wirklichen Bedarfs ohne außergewoͤhnlichen 
Entſchaͤdigungs⸗Anſpruch gefallen laſſen. Eben ſo hoͤrt deren Lieferungs⸗Verpflichtung fuͤr die 
Zeit auf, in der die Truppen etwa die Garniſonen verlaſſen, in welchem Falle die Lieferer jedoch 
dier Wochen vor dem Ausmarſche Nachricht davon erhalten. Die kieferung der Naturalien gez 
ſchieht überall nach richtigem, Preußiſchen Maaß und Gewicht, ohne Erfchwerung Seitens der 
‚Empfänger In bie Magazine wird der Roggen und Hofer mit dem üblichen Aufmaaß von 
1 Scheffel pro Wispel, wenn der Hafer indeſſen zu Waſſer ankommt, mit zwei Scheffeln pro 
Wispei abgeliefert; bei der unmittelbaren Verabreichung an die Truppen faͤllt die Lieferung 
des Aufmaaßes fort. In ſaͤmmtlichen Verpflegungs⸗Oertern muß ein zweimonatlicher Bedarf 
ſtets vorraͤthig erhalten werden. Für e die Magazin⸗Orte, wo die Ablieferung einzelner Quan⸗ 


: atn geſtattet wird, werden zur Erreichung jener Abſicht Ablieferungs⸗Termine feſtgeſetzt 
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werden. Saͤmmtliche Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde muͤſſen vorſchrifts mäß! er tabelloſer 
kenhelt ſeyn. Der Roggen muß rein, gefund und trocken ſeyn, pro Scheel A rN 
wiegen; das Brodt muß aus Mehl, welches aus ſolchen Roggen entſtanden, und durch ein 
Beuteltuch von 25 bis 28 Faden auf den Quadratzoll gegangen, gut und trocken ausgebacken 
werden und 6 Pfund wiegen; die Gerſte und der Hafer duͤrfen nicht dumpfig, nicht ſchimm⸗ 
lich, nicht ausgewachſen, nicht mit fremden Saͤmereyen oder Unreinigkeiten verſetzt feyn, 
die Erſtere nicht unter 56 Pfund, der ketztere nicht unter 45; Pfund pro Scheffel wiegen; das 
Heu muß ein gutes, geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kräutern vermiſcht und gut 
gewonnen ſeyn; das Stroh muß noch Aehren haben, nicht dumpfig riechen, aus Roggen Richt⸗ 
Stroh beſtehn. Vorkommende Differenzen zwiſchen Empfänger und Lieferer, über die Beſchaf⸗ 
fenheit der Naturalien, werden durch eine aus einer Militair⸗Perſon, einem Eivil = Beamten, 
zweien nicht ſelbſt liefernden Ackerbuͤrgern oder Baͤcker zuſammengeſetzte Commiſſion entſchie⸗ 
den, bei deren Entſcheidung es ohne weitere Provocation fein Bewenden behält. Die Verguͤ⸗ 
tung für die gelieferten Naturalien wird auf Grund der Magazin⸗ oder der Militair⸗Quittun⸗ 
gen bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt und auf diejenige Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe 
aagewieſen, von welcher der Lieferer bei Abſchließung des Contracts die Bezahlung zu erhal⸗ 
ten wuͤnſcht. Auch kann den Lieferern, welche die Verpflegung in den kleinen Bedarfs⸗Oer⸗ 
tern: Hirſchberg, koͤwenberg, Bunzlau, Jauer, Goͤrlitz, Sprottau, Lauban, Liegnitz, 
Freyſtabdt, Sagan uud Gruͤnberg übernehmen, geſtattet werden, die Vergütung aus der Ma⸗ 
azin⸗Caſſe zu Glogau zu erheben, und die Liquidationen dem dortigen — ni Amte einzu⸗ 
TR Obgleich Produzenten bei Sicherſtellung des beregten NaturalsVerpflegungs Bedarfs 
vorzugsweiſe beruͤckſichtigt werden ſollen und dieſelben daher zunächft veranlaßt werden, auf 
dieſe Gelegenheit zum Abſatz ihrer Erzeugniſſe zu reflectiren und die unten näher bezeichne⸗ 
ten Offerten abzugeben, ſo werden demnach fuͤr den Fall, daß durch die Anerbietungen der Pro⸗ 
ducenten der Bedarf nicht uͤberall geſichert, oder die Verguͤtungs⸗Preiſe, im Vergleich mit de⸗ 
nen im freien Verkehr ſtatt findenden Preiſen, zu hoch geſtellt werden ſollten, auch andere lie⸗ 
ferungs⸗Luſtige aufgefordert, ihre Offerten eben fo abzugeben, als es den Produzenten geſtattet 
worden iſt. Beſonders werden die Baͤcker in den Staͤdten, wo die unmittelbare Verabreichung 
an die Truppen ſtatt finden ſoll, aufgefordert, die Brodtlieferung für ſelbige zu uͤbernehmen. 
kieferungs⸗Offerten, zu welchen vorläufig kein Stempelbogen angewendet werden darf, koͤnnen 
als verfiegelte Einlagen mit der Aufſchrift: „Lieferungs⸗ Offerte“ 1) wegen der in das Ma⸗ 
gazin zu Schweidnitz abzuſetzenden Naturalien, an das dortige Koͤnigl. Feſtungs-Magazin; 
2) wegen der Lieferung in allen übrigen Verpflegungs-Oertern an das Koͤnigl. Proviant⸗Amt 
zu Glogau, unmittelbar oder von Producenten durch die Herren Kreis-Landraͤthe niedergelegt 
werden. Dieſe Offerten muͤſſen enthalten: 3) Namen und Wohnort der Lieferungsluſtigen;: 
b) Bezeichnung der Bezirke oder einzelnen Garniſonen, für welche die Lieferung angeboten 
wird; c) welche Naturalien und für welche Zeiträume? d) ob die Lieferung in die Magazine 
oder unmittelbar an die Truppen erfolgen moͤchte? e) Preis⸗Forderung und zwar in Preuß 
Silbergelde, beim Roggen, Gerſte und Hafer nach Wispeln oder Scheffeln, beim Brodte nach 
Stuͤcken à 6 Pfd., beim Heu nach Centnern zu 110 Pfd., beim Stroh nach Schocken in 60 Bun⸗ 
den a 20 Pfund. Alles in Preuß. Maaß und Gewicht. Aus der Bedarfe drm lee geht 
der Anfang der Bedarfs-Periode in den einzelnen Verpflegungs-Oertern hervor; vier ochen 
bor demſelben muß der vorſchriftliche zweimonatliche Bedarf vorraͤthig ſeyn. Die Lieferungs. 
Offerten werden von einem Commiſſarius der unterzeichneten Intendantur am agten October 
in Schweidnitz, am zoten deſſelben Monats in Glogau eroͤffnet, und wenn ſolche annehmbar 
erſcheinen, auf deren Grund ſog eich Contracte geſchloſſen werden. Nach Ablauf der geſetzten 
Termine bleibt jeder Submittent e an ſeine Offerte gebunden. In der 
Negel leiſtet der Lieferant eine Caution in baarem Gelde, oder in Preuß. Staatspapieren zum 
zehnten Theil des Werthes der Lieferung. In wiefern von dieſer Vorſchrift, bei geeigneter air 
berweiter Sicherheitsleiſtung der Lieferer abgewichen werden kann, bleibt der Beurtheilung der 
unterzeichneten Intendantur uͤberlaſſen. Poſen den zzren September 1823. 
Nöuigl. Intendantur zten Armte⸗Cocps. Maack, Wettſteln. 
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(Ausgeſchleſſene Güͤtergemeinſchaft.) Von dem Herzogl. Braunſchweig⸗Dels⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Demoiſelle Juliane Le h⸗ 
mann zu Julius burg unterm 16ten September d. J. nebſt ihrem Bräutigam, dem Herrn Oeco⸗ 
nom Johann Moritz Wetterer daſelbſt, die gerichtliche Erklaͤrung abgegeben haben, daß ſie 
bei der von ihnen einzuſchreitenden ehelichen Verbindung, die Guͤter-Gemeinſchaft nicht eins 
gehen, ſondern ſolche ausdrücklich ausgeſchloſſen wiſſen wollen und ſonach ausgeſchloſſen haben. 
Dels den ıgten September 1823. l ç 3 

(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Der ſtaͤdtiſche Redouten⸗Saal nebſt Zubehör hieſelbſt, 
ſoll in dem auf den 27ten October d. J. anſtehenden Licitations⸗Termine anderweitig auf drei 
Jahre, naͤmlich voi ten Januar 1824 bis dahin 1827 an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich zur Abgabe ihrer Gebote am 
gedachten Tage Nachmittags um drei Uhr auf hieſigem Rathhauſe einzufinden, ſie koͤnnen die 
Bedingungen täglich während der Amtsſtunden in der rathhaͤuslichen Regiſtratur einſehen und 
es wird der Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung erfolgen. Neiſſe den arten Auguſt 1823. : Der Magiſtrat. 

Verpachtung.) Die hiefige Brau⸗Commune beabſichtigt ihr Brau⸗Urbar, wozu ein 
bedeutender Ausſchroot gehört, und der Rathskeller, ſowohl zur Aufbewahrung, als zum Aus⸗ 
ſchank des Getraͤnkes eingerichtet worden, auf 3 oder beliebig auf 6 hintereinander folgende 
Jahre, von Martini 1823 ab, an den Meiſtbietenden zu verpachten. Terminus.licitationis iſt 
auf den 29ten October dieſes J. Vormittags um 10 Uhr auf dem hiefigen Rathhauſe andes 
raumt, wozu Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige eingeladen werden. Die Bedingungen koͤnnen 
jederzeit bei unſerm Stadtverordneten-Vorſteher Herrn Kaufmann Freudel eingeſehen werden. 
Namslau, den 25. September 1823. E Der Magiſtrat. 

(Subhaſtations⸗ Pat ent.) Namslau den 23ten September 1823. Die Erbſcholti⸗ 
ſey und Arrende zu Krickau sub No. 1. welche aus den Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebaͤuden, 
Garten und 12 Scheffel Ausſaat⸗Acker beſtehet, wird auf den Antrag des Beſitzers, welcher 
folche im Jahre 1820 pro 1300 Rthlr. erkauft hat, ſubhaſtirt und Kaufluſtige werden hiermit 
vorgeladen, in den auf den Zoten October, 27ten November und 29ten December 1823 
angeſetzten, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Bietungs-Termine Vormittags um 
11 Uhr vor dem unterzeichneten Juſtitiar in Namslau zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
des Zuſchlages zu gewaͤrtigen. Theußner. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts + Amtes werden hier⸗ 
durch alle diejenigen, welche an das auf dem sub Nro. 33. zu Eichau, Muͤnſterbergſchen Kreis 
ſes gelegenen Bauerguthe der verſtordenen Maria Barbara verehlichte Großer, in deſſen Hy⸗ 
pothekenbuche Rubr. III. No. 8. baftende Intabulat per 49 Thlr. Schl. d. d. raten November 
1783 als noch reſtirendes Kaufgeld fuͤr den Joſef Kaps aus Eichau, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien oder Pfand⸗Innhaber einen Anſpruch haben, aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, und 
ſpaͤteſtens in. Termino den 17 ten November c. mit ihren Prätenfionen perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich bei uns zu melden und dieſe zu beſcheinigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß ſie 
ibrer Anſprüͤche fuͤr verluſtig erklaͤrt werden, und auf Grund der abzufaſſenden Praͤcluſoria die 
koͤſchung des Intabulats im Hypothekenbuche erfolgen ſoll. Frankenſtein den 2. Auguſt 1823. 

Das Gerichts- Amt der Standes- Herrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 

(Edictal-Citation.) Von dem unterſchriebenen Juſtiz-Amt werden nachſtehende aus 
Frauenhayn und Rungendorff, Schweidnitzer Kreiſes, gebuͤrtige und ſowohl in den Kriegs⸗ 
jahren 1806. und 1813. verloren gegangene. als auch ſchon vor laͤngerer Zeit verſchollene In⸗ 
dividuen, als: 1) Johann Gottlob Stieff aus Rungendorff ein Sohn des verſtorbenen ehe⸗ 
maligen daſigen Drefchgärtuer Gottlieb Stieff, welcher im Jahr 1806. nach der Jenaer 
Schlacht, bei der Capitulation von Schweidnitz als Kriegsgefangener an die franzoͤſiſche Armee 
mit übergeben und von da an von ſeinem Leben und Aufenthaltsort keine Nachricht gegeben; 
2) Gottlieb Schmidt aus Frauenhayn ein Sohn des verſtorbenen ehemaligen daſigen Bauer 
Friedrich Schmidt, welcher im Jahr 1813. zur Landwehr Schweidnitzer Kreiſes eingezogen 


dern, Verwandten oder nach umſtaͤnden dem Fisco zugeſprochen werden wird. Strehlen den 
27. July 1823. Graͤflich von Zedlitz Truͤtzſchlerſches Juſtiz-Amt von Frauenhayn 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Michael Käbothſchen Erben zu Ober⸗ 
Seichwitz, Roſenberger Kreises, ſoll die ihnen geyoͤrige ohnlaͤngſt dienſtfrey und eigenthuͤmlich 
gewordene Bauerſtelle von 34 Morgen 133 Ruth,, Acker⸗, Garten⸗ und Wieſen⸗Land, welche 
zu einem Werthe von 419 Rthlr. 10 Sgr. Courant Deconomie⸗Commiſſariſch ermittelt iſt, Erb⸗ 
Theilungshalber in denen dazu anberaumten Bietungs-Terminen den 2oten Auguſt, za0ten 
September und 18ten October a c. als wovon der letzte Termin peremtoriſch iſt, und 
in Seichwitz im herrſchaftlichen Wohnhauſe früh um 10 uhr anſtehet, gegen baare Zahlung in 
Courant oͤffentlich gerichtlich ſubhaſtirt werden. Es werden daher qualificirte und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit der Verſicherung vorgeladen: daß an den, welcher die beſten Bedin⸗ 
gungen offerirt, der Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung der Kabot h ſchen Erben erfolgen 
wird. Die Kaufs⸗ Bedingungen werden in Termino licitationis öffentlich bekannt gemacht 
werden und können nebſt der Taxe bei dem unterzeichneten Juſtitiario jederzeit inſpicirt werden. 
Pitſchen den 28 ten July 1823. Das v. Aulockſche 9 Gerichts, Amt, 

) l Conrad. L x 

Avertiffement.) Das in einer der angenehmſten Gegenden Nieder⸗Schleſiens, am 
Fuße des Gebirges belegene Ritter-Guth Nieder-Falkenhein, Schoͤnauer Kreiſes, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. Dem Dominio gehören 603 Morgen ſehr tragbares und uͤber 
2/3 zum Weitzenbau geeignetes Ackerland, 144 Morgen ſehr gute Wieſen und Graͤſerey, 147 Mor⸗ 
gen ſchwarzes Holz, 569 Morgen lebendiges Holz in Schläge eingetheilt, 17 Morgen Teiche und 
65 Morgen Hofraum ꝛc. zuſammen alſo 1545 Morgen Flaͤchenraum. Auch ſind demſelben 
Dienſt⸗ und Zinspflichtig: 9 Bauern, 6 Großgärtner, 2 Fleiſcher und Schenken, 1. Kretſchmer, 
2 Muͤhlen, 49 Gärtner, 3 große Ackerleute und 29 kleine Häusler. Das Dominium beſitzt fer⸗ 
ner eine eigene, dermalen verpachtete Brauerei und Branntweinbrennerei. Das herr ſchaftliche 
Schloß, die Amtmannswohnung, der Schuͤttboden, das Geſindehaus und die Stallungen und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude befinden ſich in ſehr gutem Bauſtande, und die meiſten dieſer Gebaͤude 
ſind neu und maſſiv erbaut. Dermalen werden 10 Pferde, 700 Stuͤck halbveredelte Schaafe 
und 44 Nutzkuͤhe außer dem Jungvieh auf dem herrſchaftlichen Hofe gehalten, fämmtliches Vieh 
iſt in ſehr gutem Zuſtande und es kann bei dem Ueberfluß an Futterung, die Schaaf: und Rind⸗ 
viehzucht fuͤglich noch bedeutend vergroͤßert werden. Das Jagd⸗Revier, auf welchem auch 
Stand⸗Rehe ſich befinden, HL von großem Umfange und wegen langjaͤhriger Schonung in der 
beften Verfaffung. Die reizende Lage des Guts, deſſen leichte Bewirthſchaftung, und die 
einem jeden einſichtsvollen Oeconomen ſich aufdringende Ueberzeugung, daß der Nutzertrag des 
Gutes ſehr leicht noch bedeutend erhoͤhet werden koͤnne, machen die Acquifitionen dieſes Gutes 
eben ſo angenehm als profitable, und wir erſuchen daher Kaufluſtige ganz ergebenſt: ſich 


— 2906 — 


wenn fie das Gut Nieder⸗Falkenhein zu acquiriren wuͤnſchen, in portofreien Briefen ent⸗ 
weder an den Koͤniglichen Cammer⸗Secretair und Rathsherrn Albinus zu Goldberg, oder 
an den Juſtiz⸗Verweſer Albinus zu Klein⸗Kotzenau, oder an den Juſtizverweſer und Kreis⸗ 
Juſtis⸗Kath Albinus zu Malmitz bei Sprottau zu wenden. Die Vorgenannten werden denen 
welche das Gut Nieder⸗Falkenhein an ſich zu bringen wuͤnſchen, die Kaufsbedingungen und den 
Guths⸗Anſchlag mit Vergnügen mittheilen, das Wirthſchaftsamt aber iſt beauftragt, jedem 
Kaufluſtigen, welcher das Gut ſelbſt in Augenſchein nehmen will, die Realitaͤten des Guthes 
zu zeigen, alle irgend zu begehrende Auskunft zu geben und zugleich den Guths-Anſchlag vor⸗ 
zulegen. Nieder⸗Falkenhein den aoten September 1825. 
Die Geſchwiſter Albinus, als Beſitzer des Gutes Nieder⸗Falkenhain. 
(Verkauf.) Ein guter Fluͤgel von ſchoͤnem und vollem Ton, desgleichen eln leich⸗ 
ter halbgedeckter Wagen iſt zu verkaufen. Das Nähere Kupferfchmidtgaffe in den ſieben 
Sternen im erſten Stock. : 
Aufforderung.) Da ich mein Gut Dber <. Mittel⸗Peilau Gladishof und Schmolzhof 
verkauft habe, fo fordere ich alle die, welche etwa noch Forderungen an die daſige Wirthſchafts⸗ 
Kaffe haben follten, auf, deren Betrag vor dem 26. Auguſt 1823. aufgelaufen ſind, ſich mit 
denſelben auf dem Hofe in Kunsdorff bei Nimptſch bis ſpaͤteſtens den letzten September zu mel⸗ 
den, um nach nn Ausweis die Richtigkeit ihrer Forderungen, deren Berichtigung zu 
gewaͤrtigen. Spätere Forderungen werde ich nicht acceptiren. ; 
Ç Verwittwete Gräfin v. Pfeil, geb. Gräfin Schwerin. 

(Anzelge.) Auf dem Dominio Kunsdorff bei Nimptſch ſtehen 20 Stück jährige Staͤhre, 
von Muttern aus der reinen Merino⸗Schaͤferei des Herrn Grafen o. d. Schulenburg auf 
Transpe, und von Boͤcken aus der Schaͤferei des Herrn geheimen Staats⸗Rathes Thaͤr auf 
Moͤglin, gefallen. Der ausgeſprochene Character der ſehr feinen, kurzen, Escurial-⸗ Wolle, 
hat auch in dieſem Jahr einen Preis uͤber 100 Rthlr. erhalten. Graf v. Pfeil. 

(Aufforderung.) In Ermangelung eines, zu der Aufbewahrung der reponirten 
Manual⸗Acten geeigneten Raumes, erſuchen wir unfere reſpectiven Machtgeber ganz ergebenſt, 
bie reponirten Manualacten in ſolchen Rechts- Angelegenheiten, welche gaͤnzlich beendigt 
find, binnen 6 Wochen bei uns in Empfang zu nehmen. Nach Verlauf dieſes Zeitraumes wer⸗ 
den wir die nicht zuruͤckgeſorderten und völlig nutzloſen Acten vernichten. Breslau den 26tenu 
September 1823. N Enge. Morgenbeſſer. Paur. 

(Offen werdende Pacht.) Die herrſchaftliche Brauerey und Brennerey zu Schwa⸗ 
nowitz bei Brieg ſoll, vom ıten Januar 1824 an verpachtet werden, daher Liebhaber dazu bei 
dem Deminium Schwanowitz ſich melden koͤnnen. 

(Bekanntmachung.) Eine vortheilhafte Domintal⸗Pacht, die größten Theils alle 
Branchen hat, in einer ſehr angenehmen Gegend, kann bald angetreten werden. Herr Agent 
Hannel zu Breslau auf der neuen Weltgaſſe No. 120., weiſt ſelbige nach. - : 

L Bez Eine Parthie Tabacke, welche ſich zum Theil für Fabrikanten, fo wie zum 
Detail⸗Verkauf eignen, ſoll Donnerſtag den aten October Vormittag um 9 Uhr im Haufe der 
Frau Wittwe Marſchel am Ringe No. 579. meiſtbietend verſteigert d fm 4 œ 
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(Anzeige) Plus VII. im Coſtuͤm der Audilenzertheilung an ein A Haupt, HŒ 

bel Unterzeichnetem für 2 Ggr. Courant in Steindruck zu haben. 
7 d Carl Guſtav Foͤrſter. 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Kalkbrermers 8. Fantaisie p. Pianoforto 
12 Ggr. — Ders. Fantaisie à 4 mains sur un air polonaise 18 Ggr. — Derselbe Fantaisie 
p. le Pianof. 20 Ggr. — Ders. 3 Romances sentimentales p. Pianof. ı2 Ggr. — Mäyseder 
Variat. sur un theme du Ballet Nina, arrangées p. Pianof. par Ries 12 Gr, — Ries, Rondo 
. elegant p. le Pianof. 14 Gr. — Spohr Quatuor brillant p. 2 Violons, Viola et Violoncello 
doe = ı Rthlr. 16 Gr. — Ders. Ouverture ä grand Orchestre de l Opera Faust. oe. 60. ı Rd. 
10 Ger — f E N 


E uit w Spitzen, f. 
und Congo⸗Thee, ſchoͤne trockne Trüffeln, braunen und weißen Per N 
blaſe empfing ich 3 ſolche, ſo wie Pfeffergurken 20. zu billigen Preiſen. 


Anzeige.) Die eeſte Sendung mar. Bricken erhielt und offerlre, auch erhielt ich wieber 
eine — Gard. Citronen, und Sie: die Kiſte mit 38 Kehle, die 100 Stück mit 
6 Tbr, Court. am A. S GS Albrechtsſtraße. 


n i 3 


(Anzeige.) ‚Seinen Pecco „Thee mit weiſſen f. Dept < und Hayſan⸗, Gruͤnen⸗ 


herl⸗Sago und feine Hauſen⸗ 


arl Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringes. 
(Anzeige.) Einem geehrten Publiko und meinen fruͤhern guͤtigen Abnehmern zeige hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich hierorts eine Weinhandlung, verbunden mit einer Weinſtube 
etablirt habe: ich empfehle daher mein gut aſſortirtes Lager in Franzoͤſiſchen, Rhein ⸗„ Unga⸗ 
riſchen und Spaniſchen Weinen tr. zum moͤglichſt billigſten Preis und verſichere relle Bedie⸗ 
nung. Breslau den 29 ten September 1823. M. V. Aſch, Junkerngaſſe Z 
) 2 Nro. 614. neben dem goldnen Löwen. 
Anzeige.) Sehr ſchoͤnen friſchen geraͤucherten Lachs, neue fette hollaͤndiſche Heringe 
offeriret s ; F., A. Hertel, am Theater. 5 
(Tabacks⸗Offerte.) Aechten Varinas Cnaſter in Rollen und gefchnitten, empfiehlt zu 
billigen Preiſen RE F. A. Hertel, am Theater. 
(Neue Holländi sche Voll-Heringe) offerirt im ganzen und einzeln, sehr 
billig- i peh ; S. G. Schröter, Ohlauer-Straſse. 
(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich, muſikaliſche Inſtrumente, als: Flügel, 
Piano farte und Clavlere ſehr rein zu ſtimmen, wohnhaft auf dem Neumarkt im Blickes 
Hoffmannſchen Haufe No. 1570, zwei Stiegen hoch. Dominic Langer. 
(Anzeige.) Einem hoch verehrten Publico WGN ich N ergebenſt ann 
1) daß ich zu dieſem bevorſtehenden Wollmarkte in Bres lau in meinem dortigen Quartlere, im 
gelben Loͤwen vor dem Schweidnitzer Thore, mit verſchiedenen Sorten von Maſchinen verſehen ſeyn 
werde, als: große Schrot⸗Muͤhlen mit einfacher Walze à 45 Rthlr., mit dopp. Walze 60 Rthlr., 
kleine Schrot⸗Mühlen mit einf. Walze 25 Rthlr., dopp. Walze 35 Kehle, Auf beiden Sorten 
Maſchinen können alle Gattungen von Schrot zu Malz und zu Futter, ſogar Bohnen, gemacht 
werden, auf den großen koͤnnen taglich ro Scheffel und auf den kleinen 6 Scheffel geſchrotet 
werden. Eine Art Mehl- Maſchine, mit Beutel und ſtaͤhlernem Werke, und mit 2 bis 3 Wal⸗ 
zen, nämlich ſo viel wie verlangt wird, auf welchen ſowohl alle Sorten Schrot und auch rei⸗ 
nes Mehl zum Backen gemacht werden Sch. tt reis davon iſt 160 Rthlr., und koͤnnen taͤg⸗ 
lich darauf von 6 Schfl. Getreide 3 Schfl. Mehl weggenommen, auch koͤnnen auf derſelben 
Knochen zu Pulver gemahlen werden. artoffel⸗Schnelde⸗Maſchinen oder ſogenannte Ruͤben⸗ 
Wolf, auf welcher pro Stunde 10 Schfl., ſowohl Kartoffeln als Runkel⸗Ruͤben, zu Kühe: 
und Schaaf⸗Futter in kleinen Würfelitücen geriſſen werden konnen. Der Preis der einfachen, 
mit 40 eiſernen Meſſern UL 25 Rthlr., und der doßp. mit 80 Meſſern zo Rthlr., beibe Sorten 
ſind jetzt mit eiſernen Roſten und ganz nach Verlangen einiger fachverftändiger Kaͤufer einge⸗ 
richtet worden. Hierbei iſt zu bemerken, daß zu Betreibung dieſer Maſchinen es nur eines 
Menſchen bedarf, Eine bedeutende Quantitat Vorhaͤnge⸗Schloͤſſer , beſtehend in 6 Gattungen 
von Kunſt⸗ Schlöffern von 1 bis 6 Kehle, nebſt einer Sorte Scheuer⸗Schloͤſſer, eben von ſehr 
guter Qualität und Feſtigteit. 2) daß ich vom Iten k. Mes. an in Glogau im ſchwartzen Adler 
auf dem Markt von der Hauptwache gegenuͤber eine Niederlage errichtet habe, wo forkwaͤhrend 


ein Geſchaͤftsfuͤhrer, verſehen mit allen Gattungen deu vorſtehend benannten Schrot⸗, Mehl⸗ 


und Kartoffel⸗Maſchinen, nebſt allen Gattungen von Schloͤſſern zu finden iſt, und wo alle Auf⸗ 
träge an mich übernommen werden. 3) daß die jetzige Bauart der daſchinen und auch die Materie 
derfelben welt zweckmäßiger und dauerhafter ſind, als die vorhergehenden, da ich nun ſchon 
bereits gegen 200 Stuck große und 700 kleine Maſchinen im Gange habe, ſo erbiete ich mich, 
wenn Jemand unter meinen bis herigen werthen Abnehmern ſeyn ſollte, dem die Maſchinen nicht 
zu feiner Zufriedenheit wäre, oder welcher ſeine Maſchine bereits ſchon von irgend Jemand hat 


klepariren laffen, and ſolche jetzt zicht zuſpricht, mir ſolche während dem Wollmarkte aach 


— —— — — — — — — 
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Breslau in mein benanntes Quartier oder nach Glogau, zu welcher Zeit es nur immer feyn 
"möge, zuzuſchicken, wo ſolcher daun dieſelbe zu ſeiner vollkommenſten Zufrieden — 
get, und im möglichft billigſten Preiſe eben bis nach Breslau oder nach Glogau in kurzer Zeit 
retour erhalten. 4) daß ich erboͤtig bin, denjenigen werthen Abnehmern, welche bereits große 
Muͤhlen von mir haben, und ſich ſolche mit doppelten Walzen verſehen laſſen wollen, ſolche in 
mehr benannte beiden Derter mitzubringen, wo ſolche mit doppelten Walzen verſehen werden 
koͤnnen. Schweidnitz den 22. September 1823. r 9 
M I 8 Carl Seidel, Schloſſermeiſter und Maſchinenbauer. 
(Anzeige.) Heute Montag den agten gebe ich ein Ausſchieben auf der Funfzehn⸗ Bahn 
und Abends iſt Tanz. Dienſtag den zoten das Extra-Concert; fuͤr gute und billige Speiſen 
wird beſtens geſorgt werden, wozu ergebenſt einladet London. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher die Landwirthſchaft gelernt 
hat, ſucht als Wirthſchaftsſchreiber ein Unterkommen, eine freundſchaftliche Behandlung wuͤrde 
er mehr dann als Gehalt vorziehn. Das Nähere ſagt Herr Agent Meyer im halben Mond 
auf dem Naſchmarkt. 2 2 
(Unterichts⸗ Anzeige.) Mit dem October faͤngt in meiner Unterrichts- und Bildungs⸗ 
anſtalt für Tochter ein neuer Curſus an. Um ſtoͤhrende Unterbrechungen zu verhuͤten, wuͤnſche 
b, daß die reſpectiven Eltern, welche ihre Lieblinge meiner Anſtalt uͤbergeben wollen, dieſe 
2 on am Anfange des neuen Curſus Theil nehmen laſſen. Sie können babei auf die billigſten, 
el Zeitumſtaͤnden angemeſſenen Bedingungen rechnen. Auch fuͤr den Elementar- Unterricht 
ger Soͤhne iſt auf das zweckmaͤßigſte geſorgt. 
ET _ : Z Sophie Marburg, Kupferſchmiedegaſſe No. 18235. 
(Geſuch.) Ein folider, nnd thaͤtiger Deconom der im Rechnungs fache geübt tft und die 


= 
beſten Zeugniſſe hat, wuͤnſcht einen Poſten als Wirthſchafts⸗Inſpector, Rentmeiſter oder Admi⸗ 


niſtrator, bald oder zu Weihnachten. Derſelbe iſt erboͤtig eine baare Caution von 1500 Athlr. 
Court. zu machen. Das Naͤhere iſt zu erfahren ſowohl muͤndlich als ſchriftlich in frankirten 
Briefen bei dem Inſpector Herrn Hempel in Strehlen. z | 
(behrlings-Geſuch.) Ein Knabe kann als Lehrling bald ſein Unterkommen finden, bei 
C. F. Striegner, Buchbinder und Futteral⸗Arbeiter. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtals ki in der Toͤpfergaſſe. N i s 9 
(Gute Reife⸗Gelegenheit) nach Berlin auf der Reiffer⸗Gaſſe im goldnen Frieden 
Prod. 399 beim Lohnkutſcher Franke. er E 
(Zu vermiethen) ein Abſteige⸗Quartier zu Michaelis als auch zu dem bevorſte⸗ 
henden Wollmarkt und bald zu beziehen, Kupferſchmidtſtraße No. 1940. c 
(Zu vermiethen.) Eine Handlungsgelegenheit nebft Schreibſtuͤbchen, wozu auch eine 
kleine Kuͤche und Keller gegeben werden kann, iſt auf der Junkerngaſſe No. 594. zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man No. 584. im Gewoͤlbe. 0 n 1799 5 
(Anzeige.) Am Paradeplatz Nro. 10. eine Stiege vorn heraus iſt den Woll markt uͤber 
eine Stube nebſt Cabinet zu vermiethen, woſelbſt das Nähere zu erfahren. - 
(Vermiethung.) Auf der Taſchenſtraße ſind 2 große und ein kleines Quartier, nebſt 
bo zelnen * „mit auch ohne Moͤbels, zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt Parterre 
eee, 2 T 1727 ug 2 4 E 
(Vermiethung.) Ein bequemes, gut meublirtes Zimmer, vorn heraus iſt während 
des Wollemarkts zu vermiethen, Schmiedebruͤcke No. 1809. das ate Haus vom Markte. 
E R F. Striegner, Buchbinder und Futteral- Arbeiter. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags / mittwochs und Sonnabend im Verlage der 
wilhelm Gortlieb Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl, Poſtämsern zu heben. 
T RNedacteur: Profeſſor Rhode. AES rod Sa 
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